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Der Krieg gegen öie Eisenbahner .
Immer neue Ausweisungen .

Trier , N. AprN . flMb . ) 90 weiteren Eisenbahn -
beamteo aus Karthans bei Trier wurde nunmehr kriegsge «
richlliche Verfolgung angedroht , falls sie sich weigern svllien .
in französische Dienste zu freien . Zu Koblenz waren bis heule

vormitiag 70 Wohnungen von Eisenbahnern mit etwa 250 Per -

sonea geräumt , heule müssen 30 weitere Dienstwohnun -

gen geräumt werden .

Frankfurt a. M » H. April . ( BIB . ) wie die . Frank -

furter Zeitung - meldet , wurden heule in Flörsheim 16 Eisen -

bahuer mit ihren Familien von den Franzosen aus ihren woh -

nungen verlrieben . Unler den vertriebenen Famillenaage -
hörigen befand sich auch eine onmitteibar vor der Ttieder -

knnft stehende Frau .

Trier . 11. April . ( WTB . ) Der Regierungspräsident von Trier ,
Dr . S a a s s e n , hat dem französischen Bezirksdelegierten für
den Reglerungsbezirk Trier anläßlich der Masienausweisungen von

Eisonbahnbeamten in Jünkerath , Euren , Trier - St . Paulin , wodurch
allein m Euren und St . Paulin über 1200 Personen ob -
d a ch l o s geworden sind , während weiterenSOO Eisenbahn -
beamten in Ehrang , Conz und Karthous ein gleiches Schicksal
bevorzustehen scheint , ein Prote st schreiben übersandt , in dem
er gegen diesen aller göttlichen und menschlichen Moral Hohn »
sprechenden Versuch , pflichttreue Beamte zum Bruch des Beamten -
eides und zum Verrat am Vaterland zu verleiten , feierlichst pro -
testiert . Zum Schluß des Schreibens heißt es : Auch dieser neuen
Gewaltmaßnahm « wird der erwartete Erfolg versagt
bleiben . Fester denn se ist der Wille der Eisenbahner und mit ihnen
der ganzen Bevölkerung , sich durch keine Drohung und
Gewalt vom Wege der Pflicht abbringen zu lasten . Möge diese
Erkenntnis auch tri den sronzösischen Machthabern Boden gewinnen ,
bevor durch weitere zwecklose Willkürakte neues Elend über unsere
friedliche , wasfen - mid wehrlose Bevölkerung gebracht wird .

SefatzungSchronik .
Reckllnghausen , 11. April . ( TU. ) hier wurden gestern die

größeren Bonken besetzt . Auch der Bahnhof Reckling -
Hausen - Süd ist besetzt worden .

Münster , 11. April . ( WTB . ) Die Franzosen haben eine neue

Verordnung erlösten , nach der Kohlenwagen ohne Erlaub -

n i s s ch e i n auf der Straße nicht gefahren werden dürfen , widrigen -
falls ihre Beschlagnahme erfolgt .

Der Bahnhof Oberhausen ist von deutscher Seite wieder
in Betrieb genommen worden . Aus der . Gute - Hoffnungs -
Hütte - Oberhausen haben die Franzosen Kohlenwaggons beschlag -
nahmt ,

Essen , 11. April . ( WTB . ) Das Verbot des Erscheinens der

„ Essener Bo l k s z e i t u n g' , das zunächst auf 8 Tage , bis zum
12. April , erlösten war , ist von der Besatzungsbehörde bis zum
3. Mai verlängert worden .

Der Reichspostminister veröffentlicht im Nachrichtenblatt
des Reichspostministeriums einen Erlaß , in dem er den Beamten ,
Angestellten und Arbeitern der Post - und Telegraphcnvcrwaltung
im besetzten und im Einbruchsgebiet für ihr Verhalten während der

letzten drei Monate dankt und sein Vertrauen für die Zukunft
ausspricht .

Der Reichskommistar für das besetzte Rheinland hat der Inter -
alliierten Kommission eine Note überreicht , in der das Ansinnen der

Kommission , dafür Sorge zu tragen , daß die deutschen Behörden den

Delegierten der Rhcinlandkommission von jeder beabsichtigten B « r -

Haftung eines Staatsangehörigen der an der Besetzung der Rhein -
lande teilnehmenden Mächte vorher Kenntnis geben , und daß
im Falle der Ergreifung auf frischer Tai der Beschuldigte sofort dem
Bureau der Delegierten zur Prüfung der Angelegenheit vorgeführt
wird , als vertragswidriger Eingriff In die deutsch .
G e r i ch lsb a r k e i t zurückgewiesen wird .

Selgien uns die Ruhraktion .
vrüsiel . 11. April . ( Mtb ) Mehr noch als Aeußerungen

des Reichskanzlers in München und Stuttgart und dir Erklärungen
de » Reichswirtschaftsministers in Hamburg über die wirtschaftliche
Lage in Deutschland wirkte hier das Interview , das der sozialistische
Abgeordnete Wauters nach seiner Rückkehr aus dem Ruhrgebiet
der gesamten belgischen Presse gab . Wauters erklärte , die belgische
Delegation habe an der Ruhr viel Elend angetroffen , das sich seit
der Besetzung naturgemäß vermehrt habe . Aber das sei für den

Augenblick gewissermaßen eine Ncbensrage . Die Hauptsache sei , daß
die deutsche Arbeiterschaft sich weigere , unter fremden
Bajonetten zu arbeiten . Sie zeige gegenüber den französischen Zielen
großes Mißtrauen und fordere , daß Deutschlands politische Unab -

hängigteit garantiert werden müsse . Man sei bereit , Repa -
rationen zu leisten , aber al « freie Männer und

nicht als Sklaven . Wauters erklärte ferner , die Delegation
habe den Eindruck , daß der deutsche Widerstand noch sehr lange
dauern werde .

Keine Unterstützung üer Ruhraktion .
eondon , 11. April . ( WTB . ) Im Unterhaus fragte ein Mit -

glicd . ob infolge der Unterredung mit Loucheur die Regierung

beabsichtige , ihre augenblickliche Politik der frenudschastlichen Reu -

lrrlilät gcgenütkr Frankreich aufzugeben und eine Politik aazu -

nehmen , die Frankreich unbedingle Unter st ühung seiner
Aktion gegen Deutschland an der Ruhr gewähre . Paldwin erklärte ,

die Antwort laute verneinend . Auf die wettere Anfrage , ob

dies so zu verstehen sei . daß die Unterredungen mit Loucheur gar
keine wirlung haben würden , wurde keine Antwort erteilt .

Stürmistbe Svenen im Unterhause .
London . 11. April . ( WTB . ) Das Unterhau » war heute sehr

besucht . Die Mitglieder der Regierungsparteien waren nach der

Erfahrung von gestern in ansehnlicher Stärke erschienen . B a l d w i n

brachte an Stelle Bonar Laws , der erschienen , aber nicht imstande
war zu sprechen , eine Resolution ein , durch die der Antrag , bei dem

die Regierung gestern unterlegen war , erneut in Erwägung gezogen
wird . Der Sprecher erklärte dieses Berfahren für korrekt . Baldwin

sagte , der gestrige Vorfall sei auf eine Ueberrumpelung zurückzu -
führen . Die Regierung habe sich eines Mangels an Aufmerksamkeit
schuldig gemacht , aber die Abstimmung beweise nicht , daß sie das
Bertrauen de , Unterhauses verloren habe . ( Beifall bei den Regie -
rungsanhängern . ) Ramsay Macdonald bestritt , daß die Ab -

stimm ung unerwartet gekommen sei und erklärte , die Regierung habe
eine Niederlage erlitten , da eine Anzahl Regierungsonhänger
es abgelehnt habe , sie zu unterstützen . Er wünsche , daß die Regie -

rung ihre Niederlag « zugebe , anerkenne und eine Andeutung ihrer

Politik betrefsend die Verwendung der vormaligen Soldaten im

Dienste der Zivilverwaltung ankündige .
Die hieraus folgenden Reden de , Arbeiterosrtreter zagten beut -

sich, daß viele Arbeitermit ' lieber entschlossen waren , vor Annahme

der Re ' olution Baldwin eine derartige Erklärung der R gierung zu

veranlassen . Vau �cr Negierungsbank erfolgte keine weitere Er -

klärung und d e Verhandlungen gerieten in ein err gtes Fahrwasser .

Zwischen den Arbeltermitgliedcrn und den Ministeriellen kam es zu

heftigen Wortgefechten . Angesichts der ständigcn Unter -

brechungen beantragte Baldwin schließlich die Unterbrechung
der Sitzung . Dies führte zu stürmischen Prote st kund -

gedungen von feiten der Arbeiterpartei . Eine Anzaist Abgeord -
neter begann das Lied ,2 >it rote Flagge - zu fingen . Da die

Regierung kein « weiter « Mitteilung mochte und di « Arbeitermit -

glieder offen ihren Entschluß bekundeten , die Verhandlungen nicht
weiter fortführen zu lassen , hob schließlich der Sprecher die Sitzung
für die Dauer einer Stunde auf .

Erneute Mehrheit für die Regierung .
London , 11. April . ( WTB . ) Im ' Unterhaus fragte Mac -

d o n a l d , welche Schritte die Regierung angesichts der gestrigen
Niederlage tun würde . Der Schatzkanzler erwiderte , die Regierung
beabsichtige , morgen die gestrige Arbeit fortzuführen . Das Haus
stimmte darauf Uber den Geschästsordnungsantrag ab , wobei die

Regierung eine Mehrheit von 87 Stimmen erhielt .

Müßige Kombinationen .
Einig « Pariser Blätter hatten gestern Mitteilungen darüber

gebracht , wa « Poincarä in seiner bevorstehenden Red « in Dün -
kirchen zur Ruhrfrage sagen würde . Dies « Mitteilungen fanden
dann durch einige Depeschenbureaus Eingang in einem Teil der
Berliner Presse . Jetzt werden dies « Mitteilungen , wie die Expreß -
Korespondenz meldet , in Paris als „ PHantasiien - bezeichnet . Es
fei sicher , daß die bevorstehende Zusammenkunft Poincare » mit den

belgischen Ministern von großer Bedeutung sein werde , und daß
Poincare , der von Natur aus sehr wenig zu Vertraulichkeiten neige .
keineswegs Mitteilungen über den Inhalt seiner Rede gemacht
haben werde , bevor diese Zusammenkunft stattgefunden habe .
Dieses Dementi tonnt « man voraussehen . Es ist deshalb nicht zu
verstehen zu welchem Zwecke derartig « Meldungen , die dem Sen -

sationsbedürfni » betriebsair . Journalisten entspringen , hier breit -

getreten werden .

Oesterrelchisch - ungarische » Schiedsgerichlsabkommen Der öster -
reikbiicde Gesandte in Budapest und der ungori ' lde MinEter de ?
Neils ern baben ein llebereiiikommen beir . die obligatorische
Zchiedeipiechiing zwiichen den beiden Eiaaien nnierzeichnet . Sollren
streiliraa « n in tienndichasilichem E' nvernebmen nicht geieaett
werden tönnen . so werden sie vor einem oder mehrere zu diesem

Zwecke eigen « ausgewählte Schiedsrichier gebracht . Au « Zweck »
mäßigteuSgrsinden kann die Streittrage auch dem ständigen inter «
nationalen Gerichtshof unterbreitet werden .

Zum ersten Male seil 250 Zahren . Da » offiziell « Organ der Re -
gierunq . . London Gazett « - , ist gestern infolge des Druckerstreik » zum
ersten Mal « seit ihrem 2övjährigeu Bestehen nicht erschienen .

die Pflicht zum Entschluß .
Mit dem heutigen Tag beginnt der vierte Monat des

Ruhrkampfs . Das arbeitende Boll des neubesetzten Gebiets
und ganz Deutschlands blickt auf drei Monate schmerzlicher ,
aber auch erhebender Erfahrungen zurück .

Die Parole des passiven Widerstands gegen den wider -
rechtlichen militärischen Einbruch ist nicht an irgendwelchen
grünen Tischen von Kabinetten oder Parteivorsränden aus -
geheckt worden , sie entsprang innerer Notwendigkeit und dem
Willen der Massen selbst . Spontan hat sich im besetzten
Gebiet eine geschlossene Front der Arbeiter , Angestellten und
Beamten gebildet , die sich weder durch Lockungen noch durch
Drohungen erschüttern ließ .

Eine führende Stellung in dieser Abwehrfront ist der
Sozialdemokratie zugefallen . Indem unsere Partei
diese Führung übernahm , tat sie nicht nur . was das Interesse
der Arbeiterschaft erforderte , sondern sie sicherte sich damit auch
einen starken Einfluß aus die Gesamtbcwegung . Sozialdemo -
kroten standen und stehen im Kamps mit voran und sorgen
dafür , daß er nach Regeln geführt wird , die ein Höchstmaß
des möglichen Erfolges verbürgen .

Ihr Berdienst ist es , daß die nationalistische
Welle im Ruhrgebiet zunickgedämmt worden ist , daß die
unverantwortlichen Ratschläge derer , die den aktiven
Widerstand propagieren , nicht befolgt worden sind . Wo wären
wir , wo wäre Deutschland heute , wenn diese unvercmtwort -
lichen Ratschläge befolgt worden wären ? Statt der achtund -
vierzig Todesopfer , die wi ? bisher zu beklagen haben , hätten
wir hunderttausend zu verzeichnen , mit den dreizehn Toten
von Essen hätte man dann wenig Aufhebens gemacht , man
hätte schon zehntausendmal dreizehn ohne Sang und Klang
verscharrt . Ungeheure Werte , die bisher erhalten geblieben
sind , wären zerstört , die wHschaftliche Loge der arbeitenden
Massen wäre verzweifelt , die bedingungslose Unterwerfung ,
wenn nicht schon längst eingetreten , nicht mehr fern .

- Ebenso wie den aktiven Widerstand hat die Sozialdemo -
kratie die Parole der Rechten bekämpft , Verhandlungen abzu -
lehnen , solange die widerrechtliche Besetz ' mg fortdauert . Daß
sie auch hier durchaus auf dem rechten Wege gewesen ist , be -
ginnen jetzt weite Kreise einzusehen , die bisher gefüblsmäßig
die nationalistische Parole billigten . Diese Kreise begreifen
jetzt , daß es eine unverzeihliche Torheit wäre , in einer heroisch
scheinenden Geste zu erstarren , während die Welt ringsum in
Bewegung ist . Jetzt steht der passive Widerstand auf einem
Höhepunkt seiner Kraft . Frankreich hat sich aus der Jjolie -
rung , in die es mitsamt seinem innerlich widerstrebenden Bo -
fallen geraten ist , noch nicht befreit . Sowohl im Hinblick auf
die inneren Verhältnisse wie auch auf die diplomatische Kon -
stellation besteht für Deutschland die Möglichkeit zu ver -
handeln , ohne zu kapitulieren . Diese verbällnis «
mäßig günstige Lage kann vielleicht noch lange dauern ,
sie kann sich vielleicht sogar noch bessern , wenn sich Frank -
reich weigert , eine gerechte Regelung der Reparattons - wie
der Okkupationsftage zuzulassen , und wenn es sich dadurch vor
aller Welt ins Unrecht setzt . Aber wenn die deutsche Regierung
es unterläßt , Herrn Pomcarä auf diese Phobe zu stellen , wenn
sie sich im Ruhrkrieg auf das Bolk und das gute Glück verläßt ,
ohne selber etwas Entscheidendes zu tun , dann kann die Rot -
wendigkeit zu Verhandlungen zu einem Zeitpunkt eintreten .
der viel imgünftiger ist als der gegenwärtige .

Am Sonnabend wird Herr Poincarä in Dünkirchen
eine Rede halten , die man mit Spannung erwartet . Ein Teil
der Pariser Presse weih schon zu melden , daß der französisch «
Minsiterpräsident durch die ungeheuren Entschlüsse , die er dort
verkündigen wolle , die Welt in Erstaunen versetzen werde .
Herr Poincare werde sagen , daß Frankreich entschlossen sei,
den Kampf mit verschärften Mitteln fortzusetzen und das
Ruhrrevier nicht eher wieder zu räumen , als bis der letzte
Pfennig der deutschen Kriegsentschädigung bezablt sei. Da sich
Herr Poincar6 mit Summen , die in kurzer Zeit bezahlt wer -
den können , kaum zuftieden geben wird , würde die Durch -
führung dieser seiner angeblichen Absicht eine sehr lange bau -
ernde Okkupation des neu - wie des altbesetzten Gebietes vor -
aussetzen , also mit seiner Erklärung , Frankreich wolle sich
keinen Fußbreit deutschen Bodens aneignen , nicht vereinbar
fein . Mag man nun eine solche Absicht als annexionistisch be¬
zeichnen oder nicht — man hat noch keinen Annexionisten ge -
sehen , der heißen will , was er ist — auf keinen Fall würde
sich ein « deutsche Regierung finden , die bereit wäre , einer
solchen Verewigung der Fremdherrschaft ihre
Zustimmung zu geben .

Indes wird man in Geduld abwarten , was Herr Poin -
carä wirtlich sagen wird . Man darf dabei auch eines nicht
übersehen : Genau so wie bierzulande der Nationalismus die
deutsche Regierung auf die Parole festlegen will : „ Keine Ver -
Handlung vor der Räumung ! " will der Nationalismus drüben
die französische Regierung auf die Parole verpflichten : „ Keine
Räumung vor vollständiger Zahlung ! " Da der Nationalismus
drüben einflußreicher , ist als hüben , hat ihm Herr Poincarä
bisher auch größere rhetorische Zugeständnisse gemacht als
Herr Cuno . Mag Herr Poincarä in Dünkirchen welche Worte
immer sprechen , die er im Hinblick auf die innerpolitischen Ver .



haltmfse Frankreichs sprechen zu müsien glaubt , sie können

nichts an der Pflicht der deutschen Regierung ändern , die

diplomatische Initiative zu einer Lösung zu er -

greifen , die bei gutem Willen auf der anderen Seite der Welt

den ersehnten Frieden bringen kann .

Die Frage der Stunde ist , ob die deutsche Regierung den
Mut finden wird , unter den gegebenen relativ günstigen Ver

« Die sächsische Regierung ist mit der Reichsregierung einig darin .

daß der Abwehrkampf gegen die sorigesehke Schmälerung unserer
Hoheitsrechte , gegen die Zerstörung unseres Wirtschaftsorganismus
uud die Aussaugung des deutschen Volkes mit aller Sraft fortgeführt
werden muß . Das Ziel des Abwehrkampfes ist , die Verhand -
lungsbereitschaft der französisckzen und der belgischen Regie -

Ein Tanz auf üer Nase .
Obwohl die Deutschvölkische Freiheitspartei in Preußen

aufgelöst ist , besteht ihr parteioffiziöser P r e s s e d i e n st in

Berlin weiter . Als Herausgeber zeichnet die Presse ab -

teilung der Deutschvölkischen Freiheitspartei . Für den

Grad der Unverfrorenheit dieses Pressedienstes ist es kenn -
u i iwivu , uiucv ucti ycy ' s . uc,twi itiu . iw yuufity�u fung auf vernünftiger Basis herbeizuführen . Die Regie - � � . e. s * cvy. , . " cq .i . . . . . �

hästnissen auf die Eröffnung von Verhandlungen zu drängen / rung ist aber der Ansicht , daß dies « Politik der Abwehr , des I zeichnend , daß er sich über die Mitnahme von Bestellljten de »

und ob es ihr gelingen wird , die Verhandlungen so zu führen , ! p a H i " « n Widerstandes möglichst rasch , klar und eindeutig durch . . Deutschen Tageblatt anlaßlich der Haussuchung

daß die Lebensnotwendigkeiten des deutschen Volkes gewahrt ! eine aktive Politik positiver Vorschläge ergänzt werden muh . Sie . bei der Deutschvolklschen Frelheltspartel beschwert . Verhalt

bleiben und seine Befveiung vom militärischen Druck gesichert
'

würde es daher begrüßen , wenn jede sich bietend - ernstliche , es sich so, dann geht daraus lediglich hervor . m emem wte

wird . Es ist ohne weiteres zuzugeben , daß das eine sehr Möglichkeit , zu Verhandlungen mit der französischen und der , engen Verhältnis das „ Deutsche Tageblatt zu der ausgelosten
- - — -

belgischen Regierung zu gelangen , von der Reichsregierung entschlossen Parte » gestanden hat , und man wird darauf achten musien ,

ausgenutzt würde . Sie legt aber weiter Gewicht darauf , feierlichst daß dieses „ Kampfblatt der deutschvölkischen �reiheitsbewe -
zu erklären , daß nach ihrer Ansicht eine V e r st ä n d i g u n g mit ! gung " samt seiner Jugendbeilage nicht ein n e u e r S a m m e l -

Frankreich ohne ein großes Opfer der besitzenden Klassen Deutsch - ! platz für die Verschwörerorganisation wird .

Ein unmöglicher Zustand aber ist es , wenn die offiziellen Or -

gane der Freiheitspartei sich trotz des Parteiverbots lustig
weitertummeln .

_

Eine Erklärung Traubs .
In dem Prozeß vor dem Staatsgerichtshof gegen Dr .

Traub führten von dem Vorsitzenden angeregte Vergleichs -
cm- -il i i . an - c. , Verhandlungen zu dem Ergebnis , daß der Angeklagte Traub

verrat " , weil es ein oziallst , cher Minister agtl Wie ober Crtläruna abaab -
flani neutief , in . De r De Ulf ch Ileaerm . lb ze - » - K »i ' ii ' l ! fÄ

schwere Aufgabe ist , und daß es menschlich begreiflich ist , wenn
einer oder der andere vor ihr zurückschreckt . Doch , wer den

Augenblick ergreift , der ist der rechte Mann — auch der rechte
Staatsmann !

Eine deutsche Regierung , die über die Lösung der gegen -
wärtigen Konflikte verhandelt , muß es verstehen , im Ee -

währen wie im Versagen die überwältigende Mehrheit des

eigenen Volkes auf ihre Seite zu bringen . Dazu gehört aber
eine große Aufrichtigkeit . Man muß es den natio

nalistischen Demagogen überlassen , so zu wn , als ob wir siegen
könnten wie wir wollten , und als ob schwere Opfer ver -

meidlich wären , wenn nur mit der nötigen Forsche aufgetreten
würde . Diese Demagogen werden ebenso isoliert werden

kärmen , wie etwa Elemente , die zu emer Kapitulation
drängen könnten . Wir sehen aber solche Elemente nicht .

Im ersten Teil des Ruhrkampfg ist die moralische Kraft
der Massen auf die Probe gestellt worden : sie hat diese Probe
glänzend bestanden . In seinem zweiten Teil wird die R e -

g i e r u n g zu erweisen haben , ob sie über die geistigen Quast -
täten verfügt , die notwendig sind , um eine schwierige Lage zu
meistern . Im Interesse des deutschen Volkes , im Interesse ganz
Europas , um dessen Zukunft es geht , wird man wünschen
müssen , daß diese zweite Probe ebensogut ausfalle wie die erste .
Das Volk hat das Seine getan und tut es weiter , möge auch
die Regierung das Ihre wn !

»

Der Auswärtig « Ausschuß des Reichstags soll nach TU . heute
vormittag zu einer Sitzung einberufen sein , die sich jedoch nur mit
dem deutsch - spanischen Handelsvertrag beschäftigen würde . Eine

Einladung dazu war in später Nachtstunde den Ausschuhmitgliedern
noch nicht zugegangen . Im Reichstagsplenum beginnt nächste Woche
die Beratung des Etats des Auswärtigen Amtes , ihr gehen Be »

sprechungen des Reichskanzlers mit den Partei -
führern voraus . Heut « werden die Führer der bürgerlichen Ar -

bektsgemeinschaft empfangen .

lands nicht denkbar ist . Solange der Egoismus der besitzenden
Schichten nicht dieser Einsicht weicht , ist ihr Reden über den sranzöfi -
schen Rcchtsbruch , jeder Appell an das Rechtsgesühl und das Kultur »

gewissen der Welt nur unwohrhafte und zwecklos « De -
k l a m a t i o n. "

Dabei soll der Zwischenruf „Vaterlandsverrat� " ge¬
fallen sein . Also wenn an die Besitzenden appelliert wird , im

Interesse des Volksganzen zu opfern , so ist das „ Landes -

Landesverräter !
Dies schöne Wort , das in Bayern nächstens zu einem bei

Gericht ganz üblichen zu werden droht , hat seit der Programm -
rede des sächsischen Ministerpräsidenten Z e i g n e r auch in die
„ hohe Politik ' Aufnahme gefunden . Seit die volksparteiliche
„Zeit " das Stichwort ausgab , halten die übrigen Rechtsblätter
es für ihre Pflicht , den Vorwurf noch zu unterstreichen . Die

„ Kreuzzeitung " setzt gelehrsam auseinander , daß Zeigner o b -

j e k t i v Landesverrat begangen habe und subjektiv das
Gebiet des Landesverrats , wenn nicht schon betreten , so doch
gsstreift habe . Wir sind der Meinung , daß die „ Kreuzzeiwng "
mit dieser Unterscheidung „objektiv " eine bösartige Beschimp -
fung gegen den sozialdemokratischen Ministerpräsidenten los -
läßt , aber „subjektiv " sich von der Verantwortung drücken
möchte .

Was hat Zeigner wirtlich gesagt , das den Vorwurf des
Landesverrats rechtfertigen könnte Wir haben Yen ausführ -
lichen Bericht unseres Dresdener Parteiblattes über die Rede
vor uns . Er stützt sich augenscheinlich auf dns amtliche Manu -
skript . Danach lautet die in Betracht kommende Stelle der
Rede :

gründeten Organ der christlichen Gewerkschaften ,
zu lesen :

„ Die Synditat « , die ihre Verkaufspreise ungesäumt dem
Dollar stände anpassen , trotz der geringen Gestehungskosten
der Vorräte , trotz der Tatsache , daß für die gesamte Erzeugung der
Dollar oft nur eine sehr gering « Rolle spielt ; die Landwirte ,
die bei jeder Devisenhausse den Preis flir Milch , Kartoffeln ,
Getreide usw . hinaufschnellen lassen , ohne Derücksichti -
gung der Gestehungskosten . Der Meiderjude , der bei der Neuaus -

Zeichnung von 10 vorrätigen baumwollenen Anzügen Z4 Million
Mark verdient und großmütig spendet . — sie alle begreisen nicht ,
was der Dolksgemeinschastsgedank « von ihnen fordert .

Ihre Aullionenspcnde ist keine nakionale Tal , sondern ein
verrat an der Ttoiion . Was sie an Spenden leisten , sind Trink -

g e l d e r , die sie in nationaler Stimmung demselben Volke zuwerfen ,
das für sie letztlich nur ein Ausbeutungsobjett ist . "

Es ist eben eine allgemeine Auffassung in der Arbeiter »

chast — mag sie „christlich ", sozialistisch oder kommunistisch
ein — , daß die Besitzenden sich bisher aus der Not des Volkes
mmer noch recht erhebliche Sondervorteile herauszuschälen

gewußt haben und daß endlich der Anfang mit einer durch -
greifenden Erfassung des Besitzes auch für die Zwecke der

Reparationsverpflichwngen gemacht werden muß . Die
Steuerdebatten des Reichstags haben ja in den letzten Wochen
vor Ostern erst aufs neue gezeigt , wie weit wir davon noch
entfemt sind .

Wenn es „ Landesverräter " in Deutschland gibt , so sind
es diejenigen , die ihren Privatbesitz an Sachwerten hoher
schätzen als das Wohlergehen des ganzen Volkes , die den
Heldenmut und das stille Duldertum der Ruhrleute preisen
und dabei an die neuen — Preise denken , die sie für ihre
Produkte nehmen können . Wenn von einer Regierungsbank
auch einmal diese Tonart angeschlagen wfird , so ist das durch -
aus zu begrüßen . Seit Wirth haben wir von der Reichs -
regierung ähnliche Töne nicht mehr gehört .

Als Kuriofum wollen wir noch vermerken , daß die Rechts -
presie jetzt von der Reichsregierung fordert , sie solle den einzel -
staatlichen Ministern das Reden über auswärtige Angelegen -
l ?eiten verbieten , weil diese lediglich Sache des Reiches seien !
Was sagt man in München zu diesem plötzstchen einheits -
republikanischen Ueberschwang ?

430 Milliarden für den Wohvungsbau . Wie wir erfahren , wird
das Reich in den allernächsten Tage » 480 Milliarden Mark
zur Förderung des Wohnungsbaues zur Verfügung der
Länder stellen .

Ich habe mich aus der Aussage der Zeugen überzeugt , daß die

von mir aus dem „ Reichswart " in meinem Aufsatz in der „ München -

Augsburger Abendzeitung " vom S. Mai übernommenen Mitteilungen
die Vorgänge beim Empfangsabend vom 2. Februar 1S21 in voll »

ständig entstellter Weise wiedergegeben haben und daß

deshalb der aus dieser Darstellung gezogene Schluß , der Herr Reichs -

Präsident habe bei jener Gelegenhell eine vaterlandswidrige Gesinnung

an den Tag gelegt , eine der Wirklichkeit widersprechende schwere

Kränkung des Herrn Reichspräsidenten enthält . Ich erkläre

mein Bedauern darüber , daß ich diese Mitteilungen über -

nommen habe und bin bereit , diese Erklärung in einer der nächstcn
Nummern der „ München - Augsburger Abendzeitung " abzugeben . "

Weiter erklärte der Angeklagte , die Kosten des Verfahrens
übernehmen zu wollen . Im Anschluß hieran wurde das Ver -

fahren ausgesetzt , bis vom Reichspräsidenten die formelle Zu -
rücknahme des Strafantrages vorliegt .

Nationale Gesinnung .
Ei « Landrat , der nicht ins Ruhrgebket will .

Eine wahrhaft rührende Vaterlandsliebe enthüllt eine Polemik ,
in die sich die „Kreuzzeitung " und die „ Deutsche Tageszellung " gs -

stürzt haben . Landrat z. D. Wilkins , der sich nach dem Zu -
sammenbruch in seine Schmollecke zurückgezogen hatte , wurde von
dem preußischen Innenminister Severing zur Uebernahme des V o r -

s itz es einer Kammer des Reichsentschädigungsamts
für Kriegsschäden in Essen aufgefordert . Herr Wilkins

weigerte sich , den Verfassungseid zu leisten und sich nach Essen

zu begeben . Als Ihm die Entziehimg des Wartegetdes und die Ein -

leitung eines Disziplinarverfahrens angedroht wurde , erklärt « Herr

Wilkins , er fei auf seinem Landbesitz unabkömmlich .
Das ist eine immerhin recht wackere Leistung für einen alten prevtzi -
schen Beamten , wenn man bedenkt , daß die Aufrechterhaltimg he «

Dienstbetriebes im Ruhrgebiet immer neue Kräfte verlangt . Den

Vogel schießt aber die „ Deutsche Tageszeitung " ab , indem sie den

preußischen Innenminister angreift , weil er auf Grund dieses für
einen Deutschen sehr rühmlichen Tatbestandes dem treuen Diener

feines Staates Wilkins das Wartegeld entzogen hat . Der Im - « » -

minister hat sich lediglich an das bestehende Beamtenrecht gehalten
und die Interessen des Staates wahrgenommen , der sich , zumal Im

Zeitalter der Ruhrbesetzung , nicht den Luxus leisten kann , auf Dienst -

leistungen vollkommen arbeitsfähiger Wartegeldempfänger zu vcr -

zichten . Vielleicht denkt die „ Deutsche Tageszeitung " einmal darüber

nach , was sie zu einem Reservisten gesagt hätte , der sich geweigert
hätte , im Jahre 1014 an die Front zu gehen . Sie ist doch sonst so

eifrig dabei , wenn es gill . „ Dolchstöße " zu servieren .

Stilgefühl .
Konzertumschau von Kurt Singer .

Jedes wahre Kunstwerk ist eine Eigenpersönlichkeit . Ist ein be -
sanderer Charakter , jeder große Künstler hat sein « Eigenart des
Schreibens und Dichtens , hat seinen spezifischen Ausdruck . Welt .
Umgebung , Lebensmelodi « , Temperament . Gefühlsbasis , Technik ,
Ideen und bildnerischer Drang , bewußte Gestaltung eines Inhalts
und unbewußtes , ttamnwandlerisches Schaffen , all da , sind Ele -
mente , die den Griffel , den Sttl eines Meisters bestimmen . Die
Zeit seines Erdenwallens , das kulturelle , gesellschaftliche Niveau des
Jahrhunderts , dcr Wille und Atem menschlicher Gemeinschaft , Sinn
und Höhe der Volksentwicklung beeinflussen den musikalischen Genius
selbst dann , wenn sein eigenes Wesen sich gegen das Gestern , gegen
das Gewesene stemmt . Wir kennen den Federzug Bach » und
Handels , wir kennen ihre lapidar «, massiv «, auf Architektonik ein -
gestellte Handschrift ; wir kennen Haydns und Mozarts mll silber -
nem Stift geschriebene , schwebend - graziös «, in sanften Farben jchat-
tterte , mit zarten Lungen atmende Partituren : und wir wissen ,
Jedes Werk ist das einer andren Periode , jeder Meister hatte anderes
Wissen und Wollen vom Kunstwerk , sah und erlebte da » meta -
physisch « Wunder vom Jenseits des Lebens , von der Musik als „ Idee
an sich " anders . Was ist Sttl ? Die Art , der Geist und der Klang ,
der Weg und die Mittel , wie ein Schöpfer den Urgrund musikalischer
Wesenheit sucht , findet und hellseherisch gestaltet . Sttl : wir ertasten
das Wort und sein Bedeuten öfter , al » wir es b«— greifen . Erst
wenn Nachschaffende und Hörende aus der Atmosphäre des Kunst -
iverks in mangelhafter Einfühlung herausdrängen , erst au » einem
Negativen , erst an einem äußeren Riß erkennen wir oft die Größe
und das Verantwortliche eines zwmgenden , Gemeinschaften bindenden
Stils . Wer im Kunstwerk den Stil entdeckt und sich zu eigen macht ,
der hat das Format des kongenialen Interpreten .

In diesem Sinne ist keiner der Dirigenten , keiner der Solisten ,
die eine Woche ( und mehr als eine ) uns vor Aug und Ohr brachte ,
ein großer reiner Künstler gewesen . Aber man verlasse sich daraus :
nur wer intuitiv oder in bewußter Kenntnis dem , Stil eines Werkes
den entsprechenden Stil der Reproduktion entnimmt , nur der ist
berufen zu heiligem Dienst der Kunst . Das Schema läßt sich von
jedwedem herunterhauen , Technik ist Lumperei , und ein wirkliches
Malheur paslrrt ja selten . Genau so selten aber ist auch das Wunder
des Musikerlebens .

Georg S ch n e e v o i g t ist gewiß »in außerordentlich befähigter
Kapellmeister . Er kennt feine Partituren , reißt dos Publikum mit ,
hat Feuer und Blut in seinen Adern . Seinem massiven , breit und
wuchtig ausladenden Temperament kommt am ehesten die pathetische
Sinfonie Tschalkowskys entgegen . Sie klingt gut , sinnlich , füllig ,
wenn auch nickt immer edel . Wo aber blieb der Geist Haydns , was
hatte die ' « übertrieb - n gehastete , «sfektvoll zelebrierte Q- Dur - Sinfonie
mit Wien , mit Oesterreich , mit Eleganz und Altväterweise zu tun ?
Di « Technik des 20. Jahrhunderts erdrosselt « die stille , feine Göttin
des 12. Felix M. G a tz hat auf dem schnellen Weg vom Anfänger

zum ftab sicheren Führer «tn - es Orchesters für Ettlnüancen noch nicht
viel ueberlegungszeit gehabt . Bei der Ouvertüre zum „ Liebes -
v « rboi " hätte er es so leicht : der Takt verbietet ihm vielleicht
diesen üblen Reißer , den ein noch unbegnadeter Richard Wagner aus

deutscher und italienischer Fabrik zusammengestöppelt , schmissig und
brutal herunterzuspielen . Aber dos Ende mußte wenigstens eine

Stretta im glühendsten Rausch werden . Sonst hat solche Urauf -
sührung gar keinen Sinn . In der 9. Sinfonie Beethovens geschah
es dann , daß die Solisten nach Schluß des zweiten Satzes nicht auf
da » Podium zu bringen waren . Si>. > ahnten wohl nicht , daß der
plötzliche Uebergang des Adagio zum Prrstissimo ein echt Beethoven -
scher Zug , eine herrüch - bruwle Stileigentümlichkeit dieses Meister »
ist , die nicht durch Gänsemorsch von Solisten durchbrochen werden
darf . Diese mühselig bewerkstelligte Unterwerfung unter eine große
Idee war den Primadonnen unangenehm . Gatz appelliert » mit Recht
an das Publikum , das mitsamt dem umsichtigen Dirigenten soviel
Stilgefühl mitbrachte , um da » selbstgefällige ( in den Frauenparttcn
höchst unerquickliche ) Quartett mit Pfeifen und Scharren zu ver -
schonen .

Die „ Schöpfung " unter Arnold Ebel « sachlicher Führung
blieb trotz der klangschönen , gesühlswarmen Sopranistin Minna
E b e l - W i l d e so matt , so unbelebt , in den Chören so schüchtern ,
daß ein Gefühl der Erquickung nicht aufkam . Unnötig zu sagen ,
daß die eben zurückgekehrte� Zugkraft Laubcnthal absagte ( was bei
„ eigenen " Abenden nie passiert ) , wichtig zu monieren , daß der
Organist ( war es wirklich Fischer ? ) gelegentlich einlchllef . Antonin
B e d n ä r spielt seinen Dvorak mit einem solchen Plus an Jugend -
lichkeit und Bravour , daß «tu Manko an intellektueller Durchdrin¬
gung und an planmäßiger Gestaltung nur leicht in die Wage fällt .
Er ist geboren für die Interpretation nattonaltänzerifcher Musik .
Seine Seele wird sich entwickeln . Rerio B r u n e l l i ist technisch
noch ein Werdender auf dem Cello , der Ton ohne Sehalt , dünn und
spitz , die Fingergeläufigkeit sauber , doch ohne Eleganz . Henry
H o l st , der Geiger , ist nicht Bach - Spieler aus innerer Berufung ;
Sicherheit , Größe des Stricks , das Klangoolumen seiner Geige und
der Ernst , den n in der V- Moll - Sonate bewies , stempeln ihn zu
einem Oualitätsmusiker . Die Dehnungen im Tempo der Gxiconna
aber muteten gelegentlich an wie Gedächtnisstocknngen . Dem
Dresdener Streichquartett Dahmen - Kropholler ist nur Gutes
nachzusagen . Im Lz - Dur - Ouartett Mozarts war alles auf Ton -
schönheit , auf « benmäßigen Zusammenklang der edlen ( Äoch- ) Instru -
mente gestellt , - emheillicher Geist lebte und webte innerhalb und
außerhalb der Noten . Ein jeder fühlte : hier atmet Mozarts Genius .
Und auch bei dem österreichischen Ehepaar Ree bleibt die innerliche
Harmonie des Spiels auf zwei Instrumenten zu bewundern . Liebens -
würdia , delikat , weniger in klä - ilich - tcchnifcher , als in rhythmischer
Vollendung geben zwei Urmuflkanten ihr Beste » her . Aus zweit
Flügeln , sich selber unsichtbar , erwecken die beiden Eheleute deutsch «,
russische , österreichische Musik zu fröhlich ' ' eschaulichem Leben . Ein
einziges Gefühl bindet beide und bindet uns alle an ihre Kunst :
Erfassen einer Tonwelt . Kenntnis und Würdigung instrumentaler
Reize , Ehrfurcht vor der Kunst — Siilgefühl .

Sternheims „ Hose " macht jetzt auf ihrer Reis « durch die Berliner
Theater Station in der „ Tribüne . Unter all seinen Komödien
aus dem „ Heldenleben " des Bürgers ist sie die rundeste , wirksamst «.
Die Verstiegenheiten seiner Sprache dienen hier nur der Charokte -
ristik eines verstiegenen Literaten . Mag man über die ruhmredige
Selbstreklame Sternheims , der seine Stücke bald Entlarvungen , bald
Freiheitsfanfaren nennen möchte , denken wie man will , die Komödien -
wirkung fit hier in dsm ulkigen , durch eine verloren « weibliche Hose
ausgerollten Familienausschnitte zielsicher erreicht . Und wenn Jakob
Tiedtke den Heldenoater gibt , wirtlich ein . Viechkerl " und der

ruhend « Pol in dem Gekrabbel der Halben - und Diertelmenschen , dann

ist zum Quiefichvergnügtfein aller Grund . Dieses Mastodon gefestigter
Spießbürgerlichkeit hat wirklich das überlegene Format und eni -

zückt schon durch sein bloßes Dasein . In seiner Menagerie machen
Otto Gebühr al « Friseur Mandelstom und Franz B l « y als

Nietzscheschwärmer Scarron gut « Figur . Freilich ist der Theoretiker
Bley , der über Sternheims neuen Sttl geschrieben hat, , w der Verwirk -

lichung dieses Stils noch etwas befangen . Um io unbefangener
ftraHlt Ilka Grüning das Entzücken der alten Jungfer aus , die

endlich zum Ziel gelangt . Man freut « sich ihrer und der anderen
Mitwirkenden in den verschiedensten Abarten des Lachens und vcr -

raß auch nicht Roberts Regie und S u h r « treffliches Bühnen -
ild zu beachten . — r.

Frühling » Wiederkehr . Nachdem noch am Sonntag in vielen
Gegenden Süddeufichlonos Schneefälle , in der Nacht zum Montag
in fast allen Landesteilen Fröste vorgekommen waren , sind die

Temperaturen in ganz Mitteleuropa beträchtlich gestiegen und haben
Dienstag auch In Nord - und Ostdeutschland wieder 15 Grad Wärm¬

überschritten . Berlin brachte es auf 17 Grad Celsius , während feit
Ostern nur in West - und Süddeutichland frühlinghaftes , in den
übrigen Landesteilen dagegen sehr kühle «, nachwinterlich anmuten -
des Wetter geherrscht hatte . Die Wiederkehr der Wärm « ist der
Drehung des Windes nach Südosten zu verdanken , die durch «in «
Zunahme des Lustdrucks im Südosten des Erdteils und dem Vor -
dringen einer Depression au » dem Mittelmeer gebiet über die Alpen
nordwärts zu verdanken ist . Infolgedessen hat der Luftransport aus
dem kalten Norden de « Erdteil » sein End « gefunden . Leider hat sich
aber in Nord - und Ostdeufichlcmd immer noch kein Regen eingestellt ,
wo dt « seit 2 Monaten herrschende Trockenheit allmählich bedrohlich
für die Entwicklung der Feld - und Gartenfrüchte wird . Die Er¬
wärmung dürste sich während der nächsten Tage im ganzen Lande
weiter forfietzen .

Di - Eskimos al , Dseifenrcmcher . Di « Pfeifenraucher werden
nicht wenig erstaunt fein , zu erfahren , daß kürzlich bei den Im
Staate Alaska ansässigen Eskimos eine Sammlung von Pfeifen
aufgefunden wurde , die äußerlich denen ähnlich sind , die im fernen
Osten zum Opiumrauchen benutzt werden . Gleichwohl handelt es
sich bei den Pfeifen der Eskimos um richttge Tabakpfeifen , deren
Herstellung in die Zeit von mehr als tausend Jahren zurückreicht .
Erwähnung verdient es ferner , daß sich diese Sammlung aus "
Pfeifen , de - für Männer , und solchen , die für Frauen bestimmt
warm , zusammensetzt . Die Eskimofrauen vor zehn Jahrhunderten
huldigten , wie damit bewiesen wird , dem Tabakrauchen so wie die
Europäerinnen des zwanzigstm Jahrhunderts ; nur trugen sie dabei
der hygienischen Forderung mehr Rechnung , da sie die am wenigsten
schädliche Tabakpfeife der eleganten , aber dafür um so gesunöheits -
schädlicheren Zigarette vorzogen . Die Eskimopfeifen für Männer
und Frauen sind ziemlich plump geferttgt . verdienen aber schon des -
halb besonder « Aufmerksamkeit , weil sie einwandfrei bezeugen , daß
die Eskimos in der Entdeckung des Tabokqmusses dem bekannten
Gesandten Nicot , der Europa mit dem Rauchkraut beglückt «, um
Jahrhunderte vorausgeeilt warm .

I « der » vltsbübne beginnt am 1. stsuli die »wclmapattge Jammer .
spielziit unter der Direktion von Heinrich Rest mit einer Altberliner Posse
. Hopfenrath » Srben » von Nisten . Musik von Michaeli ». Am
l . August folgt ein Overngastlpiel , da » auSIchlietzlich au » Spicloperu be-
stehen und zuerst PaccinI » . Madam « Butter flg - bringen wird ,



Das Problem Dapern .
Zur bayerischen Rechtspflege .

Aue München wird uns geschrieben : In Bayern ist alles , was

fch „ national " drapiert , gleichviel , ob das „ nationale " Ziel durch
Mord und Verbrechen aller Art , durch Umsturz der Verfassung
oder Landesverrat erreicht werden soll , für den größten Teil de :
Lureaukrati « tabu . Wogegen diejenigen , die für den Bestand des

Reiches , für die Demokratie und für Ruhe und Ordnung eintreten�
also alle links von Ludendorff und Held stehenden Politiker , von

vornherein genügend verdächtig genug ssnd , um verhaftet und nach
einem post hoc vorgenommenen Beweisverfahren gerichtet zu
werden . Deshalb erfreuen sich nicht nur alle Journalisten , die nicht
durch und durch vom alten Polizeigeist infiziert sind , sondern auch
alle politisch „ Verdächtigen " einer besonderen polizeilichen Fürsorge
in Form von Personalakten und Ueberwachung durch

Spitzel . Ginge es nach dem Willen der Regierung , so müßten
alle Berichterstatter auswärtiger Zeitungen aus München ausgewiesen
werdenl Denn was von außen in die blauweihen Pfähle eindringt ,
wird noch immer wie in der Kurfürstenzeit als „stinkende Ware "

betrachtet .
Der Jcmuskopf der bayerichen Politik und Rechtspflege zeigt

aber jetzt sein anderes Gesicht , sobald es sich um die Ver .

folgung von Rechtsumstürzlern handell . Da zeigt sich die Justiz »
bavaria nicht nur blind , sondern auch taubl Ein Beispiel von
Mutzenden : An den „ Fe lddien st Übungen " der Hitleriten
im März dieses Jahres , die als Vorbereitung für den Feldzug gegen
Berlin dienten , beteiligte sich auch ein Mann , der in Stargard in

Pommern das Attentat gegen Löbe und Severing
auszuüben versuchte . Dieser Mann heißt Welz . Unter dem Deck »
namen Kunert hielt er sich in München auf . Er ging , nachdem ihn
der Richter freigegeben hatte , in einer Münchener Gaststätte ein und

aus . Hiller hatte große Ding « mit ihm vor ; er sollt « die national »

sozialistische Agitation in Oesterreich nach Münchener Muster
leiten , nur war die K o st e n f r a g e noch nicht entschieden , da

„ Roßbach " sie nicht lösen wollte . Warum hat die Mün -

chener Polizei diesen Mann nicht verhaftet wie so
viele andere , auf die unser Münchener Parteiorgan so oft und so
deutlich hingewiesen hatte ? Warum hat sie den wegen Der »

dachts der Begünstigung der Rathen au - Mörder

st eckbrieflich oerfolgten Studenten Baur , der von

seinen Komplicen beseitigt wurde , freigelassen ?

Warum , warum ? — Em Narr wartet auf Antwort .

Eine Anfrage .
ZKüuchen , 11. April . ( TU. ) Die Landtagsfraktion der Deutschen

Demokratischen Partei hat im Landtag folgend « Jnter »

pellatton eingebracht : Ist die Staatsregierung in der Lage , oufzu -
klären und zu begründen , warum das kirchlichcGrabgeläut « ,
das im ganzen Reich für die von den Franzosen in Essen er -
mardeten Deutschen stattgesunden hat , allein in Bayern
unterblieben ist ?

Das Urteil üer Geschichte .
Herr Richard Müller bestäligr unS , daß seinerzeit ein Be «

schluß gefaßt wurde , nach dem die Protokolle deS Boll »

xugSratS dem Partetarchiv der SPD und U SPD . zugeführt
werden sollten . Er meint aber , daß wir auf sie „ keinen moralischen

Anspruch " hätten und richtet an un » die pathetische Frage : „ Warum

sorgen Sie sich um die Protokolle ? Haben Sie etwa Angst vor

dem Urteil der Geschichte ? " Vielleicht überlegt sich Herr Müller

mal . ob über ihn das Urteil der Geschichre nicht vielleicht schon

gesprochen ist . _

Stroßenlnndgebun gen in Tepllh . Nach einer Meldung der

Prager „ Narodni Polmla " ist es in Teplitz anläßlich eines Kon »

fl lies zwischen tschechischen Rekruten und Polizei zu lärmenden

Siraßenkiindgcbungen der Bevölkerung gekommen , die erst durch
ein herbeigeruseneS Gendarmerieaufgebot unterdrückt wurden .

v ! e armen Kinder im Frühling .
Gönz weiße Gesichter
haben die Kinder der Stadt , wenn sie im Frühling stehn
und in die tausend Lichter
der Sonne und blühenden Bäume sehn .

Sie kommen aus dunklen Stuben , Winters Nacht ,
jedes mit einem winzigen , pochenden Herzen bedacht ,
tasten mit Händen , die durchsichtig weiß sind wie ihr Gesicht ,

schüchtern und leise in das groß «, wundertätig « Licht .

Die Sonne hat ein « breite , warme Hand .
Me Ströme und Städte umfaßt sie im weiten Land .
Aber auch über jedes der winzigen Herzen streichelt sie leise hin ,
ulld es klingt und jubelt in den Kindern ein neuer Beginn .

Ganz weiße Gesichter haben die Kinder , ihr Herz ist rot ,
sie sehen die dunklen Schatten sterben , die Freude loht ,
die kahlen Aeste knospen , der Rasen im Hof leuchtet grün ,
sie sehen vielleicht die Lerche , liedbeschwingt , in den Himmel ziehn .

Und in den weißen Gesichtern glühen die Sterne der Augen auf .
Das winzige Herz schlägst gewaltig zu dem Wunder Sonne hinauf .
Sie schlürfen dos Licht , sie winken die Luft in die Lungen hinein ,
sie möchten Blume und Lerche und Glanz und Frühling sein .

In den dunklen Mauern aber , wo sie alle zu Hause sind ,
weichen die Schatten nimmer und nimmer , und ewig rinnt
von den bröckligen Wänden ein Frösteln , naß und kalt ,
da stehen die Kinder mit weißen Gestchtern wieder arm und zaghaft

und alt .

Heben die Füße und mächten springen und tanzen gehn ,
möchten , wie ihre Kindheit tollt , einmal fühlen und sehn .
Kind sein ! Kind seinl schreit das winzige Herz , und sie wissen es

nicht .
Aber st « träumen von Glück und Spiel und gewalligem , erdweitem

Licht .
Ganz weiße Gesichter
haben die armen Kinder der Stadt , wenn sie im Frühling stehn
und von fern in die tausend Lichter
der Sonne und blühenden Bäume
wie in ein unerreichbares Wunder sehn . . .

Hans Gothmann .

Bayern gegen die Einheliskurzschrift . Unter dem Borwande ,
daß keine Aussicht mehr auf Schaffung einer den bayerischen Wün -

fchen entsprechenden Eircheltskurzichrift besteh «, hat das bayerisch «
Kultusministerium dem Rsichsministtnum des Innern erklärt , daß
es sich nicht mehr an den Verhandlungen beteilig - . ' n werde , und

daß in den bayerischen Schulen an dem System Gabelsberger fest »
gehalten werde .

Der erste Zugenderzählerabend de , Verbandes deutscher Er »

Zähler findet Sonnabend abends 7M> Uhr in der Aula des Falk - Real »
gymnasiums , Lii�owstraße 84c , statt . Georg Engel liest aus « icMen
Werken . Der Verband deutscher Erzähler will die heranwachsende
Lugend durch Vortrüge der Dichter selbst mit der modernen Lite »
ratur vertraut machen . Der Ertrag soll den Schulbüchcreien zugute
kommen ,

LanöbunÜ gegen hohenzollern .
Die knauserige „ Hoftammer ' " .

Aus S t o l p in Pommern schreibt mah uns :
Schon in Friedenszeiten zahlten die Hohenzollern ihre unteren

und mittleren Hofbeamten schäbig . Wenn es nicht anders ging ,
wurden sie durch irgendeine kaiserliche Kabinettsorder zu irgend etwas
ernannt . Das kostete nichts , sah aber hübsch aus . Eine solche
Kobinettsorder ist der preußischen Republik teuer zu stehen gekommen ,
sie hat nämlich angeordnet , daß die H o f b e a m t e n in Zukunft den
Staatsbeamten gleichzustellen seien . Mit einem
Schnörkel Wilhelms als Unterschrift war da » gemacht . Leider ist
dadurch der preußische Staat gezwungen worden , auch für Hofdamen ,
Marschälle und Hofräte GeHäller , Wartegelder und Pensionen zu
zahlen . Die mittleren und unteren ehemaligen Hofbeamten sind in
anderen Dienststellen untergebracht worden , sie konnte man ge -
brauchen , ihnen wird so ihr GeHall nicht ohne Gegenleistung gezahlt .

Dort , wo die Hohenzollern heute noch auf die Gehaltsverhält -
nisse Einfluß haben , in ihrer eigenen Vermögens » , Grundstücks »
und Domänenverwaltung , herrscht dagegen völlig die alte vor »
revolutionäre Praxis . Die Beamten werden schäbig bezahlt .
Das geht naturgemäß den Patrioten , wenn es allzu sichtbar wird ,
schwer auf die Nerven . Sie geben sich dann alle Müh » , ohne die
Oeffenllichteit zu behelligen — das könnte wohl der Liebe zu den
Hohenzollern einigen Abbruch tun — > die Sache ins Reine zu brin »

gen . So kursieren bei uns in Stolp jetzt Abschriften eines Schreibens ,
das die Kreisgruppe Stolp des PommerfchenLandbunde »
an die H o f k a m m e r , die Güterverwaltung der Hohenzollern , ge¬
richtet hat . Es datiert vom 23 . März 1S23 und lautet wie folgt :

„ Es ist gestern in einer Beamtenverfammluna öffent -
lich erneut darüber Klage geführt worden , daß die landwirtschaft »
lichen Beamten der Hofkammcr , soweit sie in Schmolstn und Wil -
helmshof befchäfttgt werden , nicht nach dm im Kreis « Stolp
gellenden Richtlinim entlohnt werden . Es wurde mit be »
fonderem Nachdruck gefordert , die Hoskammer zu billen , doch
entsprechend ihrer Stellung den anderen Ar -
beitgebernoorbildlichzusein . Ich gebe diesm Beschluß
mit der Bitte weiter , uns mitteilm zu wollen , in welcher Höhe die
auf den oben bezeichnetm Gütern angestelltm Beamtm entlohnt
werden . Bemerken möchte ich hierbei , daß der unmittelbare An -
trag an die Hofkammer wiederHoll gestellt worden ist .

S t i e d, Geschäftsführer .

Schmolstn und Wilhelmshof sind Hofkammergüter , die sich mit

ihrm Einnahmen sehen lassen können . Im besonderm Schmolstn
hat aus seinen Meliorationen fortlaufend sich steigernde Erträge .
Auch sonst nimmt die Hoskammer jetzt Milliarden allein aus den
Ho l z o e r t ä u s e n ein . Dennoch werden die mittleren und unteren
Beamten so gering bezahlt , daß , wie der obige Brief beweist , sogar
der Pommersche Landbund tn einer gewissm Verärgerung an die

hohen , zollernsch « Behörde zu schreiben wagt .
Wir sind gespannt darauf , was die Hofkammer im Sinne der

. Vorbildlichkeit " ihres allerhöchstm und Innigst geliebten Herrn dem

deutschnattonalen Pommerschen Landbund antworten wird !

Der sächsische Haushalt .
Dem sächsischen Landtag ist dieser Tage der Haushaltsplan

für das Jahr 1923 zugegangen . Die Ausgaben ffad mit rund
54,5 Milliarden im ordenllichen und mit fast 8 Milliarden im
außerordentlichen Haushalt veranschlagt worden . Di « letzte Summe
soll den beweglichen Permög « n » be ständen des
Staates entnommen werden . Den 54 Milliarden des ordenllichen
Haushalts stehen nach dem Voranschlag « nur zirka 45,5 Milliarden
an Einnahmen gegenüber . Es ergibt sich somit ein Fehlbetrag
von rund 9 Milliarden Mark . Zu dessen Ausgleichung »st in den
Einnahmen ein gleich hoher Bettag als Entnahme aus den beweg¬
lichen Vermögensbeständen des Staates eingestellt worden . Em
Vergleich der Zahlen diese » Haushalt « mit dem vom Jahre 1922
ist noch nicht möglich , da in den Vergletchsspalten de » neuen Hau » .
haltsplans der End « März verabschiedet « Nachttogsetat für 1922
noch nicht berücksichtigt ist .

Mi « bei allen Etat » für das laufende Rechnungsjahr , so ist
auch bei dem sächstichen zu berücksichtigen , daß er bereits im
Herbst des vergangenen Jahres , also vor der großen Geldent -
wertung , aufgestellt wurde und all « sich daraus ergebenden Aus -
gaben in ihm nicht berücksichtigt worden sind . Lediglich für die
von Ansang September bis Enide November 1922 eingetretenen
Defoldungscrhöhungen ist die Summe von 29,8 Mlliarden einge »
fetzt . Von den Ausgabenziffern des Etats entfallen mehr als
40 Mlliarden Mark auf die Dienstbezüg « der Beamten , Volksschul »
lehrer , Angestellten bzw auf Ruhegelder und rund 300 Millionen
Mark auf andere persönliche Ausgaben . Für die Erwerbslosen -
fürsorge sind 11 Millionen und zur Linderung der Notlage der
Kleinrentner 39 Millionen Mark eingesetzt .

Vdn den gewerblichen Betrieben des Staates wird
gesagt , daß sie sich bisher planmäßig und befriedigend� entwickelt
haben . Man erwartet auch für das Rechnungsjahr 1923 ein gutes
Ergebnis und hat ihren an den Staat abzuführenden Reinge »
w i n n auf 27,6 Millionen veranschlagt , wahrend für Abschvcibun »
gen und Rücklagen 46,3 Millionen eingestellt worden sind . Zur
Verzinsung der allgemeinen Staatsschulden sind über 2,5 Milli¬
arden in den Etat eingestellt worden , während zur Tilgung der
allgemeinen Stattsschulden 95 Millionen Mark angefordert werden .
Im außerordentlichen Staatshaushalt werden 7,9 Milliarden an .
gefordert unter denen sich fast 7,4 Milliarden als Kapitalbedarf
der kaufmännisch oerwalteten Unternehmungen des Staates be »
finden . 7,5 Millionen dienen für Herstellungen beim staatlichen
Fern h e i z . und Elektrizitätswert in Dresden . 320
Millionen Mark sind u. a. für den Bau der Talsperre Mul -
h e n b e r g bestimmt . Durch das dem Landtag gleichfalls zuge .
gangen « Gesetz über den Staatshaushalt 1923 fall da » Finanz -
minssterium zur Ausgabe von Schatzanweifungen im Betrog « von
20 Milliarden Mark ermächtigt werden .

Die Rukrhilfe öer Lanöwirtsibast .
Don der Sammelstelle für die landwirtschaftlich «

Ruhrspende in Minden sind in den letzten drei Wochen 8 4 5

Wagen Lebensmittel weitergeleitet bzw . abberufen worden ,
enthaltend :

Getreide . . . . . . . . 89 l6l Zentner
Kartoffeln . . . . . . . 178444 ,
Moül

. . . . . . . . .

9 016
Hülsenfrüchte . . . . . .1 663 ,
Zucker

. . . . . . . . .

532 „
Fett - und Fleischwaren , . 2336 „
Butter

. . . . . . . .

315
Eier . . . . . . . . .83 383 Stück
Verschiedene Lebensmittel . . 6 503 Zentner
Vieh . . . . . . . . .821 Stück

Im ganzen sind damit etaw 2645 Waggons zur Abfindung
bzw . Abberufung gelangt . Auf Ostpreußen entfallen davon etwa
100 Waggons . Bis zum 7. April liegen bereits für 845 Waggons
und 157 Stückgutsendungen Empfangsbestätigungen vor . Der dritte
Teil der Spenden befindet sich also schon in den Händen der Emp »
fänger . Vor 14 Tagen bettugen die angekommenen Mengen noch
kaum den vierten Teil der abberufenen .

wledcrausbauminister Albert übernahm gestern die Geschäfte
fernes Amte « .

Anpassung an üas Lohnniveau .
Berlin , 11. April . ( Eca . ) Heute fanden im Reichsarbeitsmim »

stenum Beratungen über die Frage statt , ob durch die erhöhten Be -

amteugehäller auch ein « weitere Erhöhung des sonstigen Lohnniveaus
erforderlich geworden fei . Man neigte indeffen meist der Anschauung
zu , daß die jetzige Aufbesserung der Beamtenbezüge im wesentlichen
nur ein « Anpassung an das bisherige Lohnniveau bedeute und im

übrigen befristet fei und nur den Eharatter einer Notstandsaktion
ttage . Unter diesen Umständen könne nicht davon die Rede sein ,
die Vorschußzahlungen , die an die Beamten Mitte April und Mitte
Mal geleistet werden , zum Ausgangspunkt einer weiteren Steigerung
der jetzt geltenden Löhne zu nehmen .

Dazu ist zu bemerken , daß wir immer noch auf die Taten der

Reichsregierung warten , um auf die Syndikate und Kartelle den

nöttgen Druck auszuüben » damit sie ihre Preise an da « Lohn -
Niveau anpassen . Mit dem Herumdoktern an den Löhnen ist
es nicht getan . Herunter mit den Pressen !

Die Anerkennung üer polnischen Mgrenzen .
Aus Warschau wird uns geschrieben :
Am 15. März hat die Entente die polnische Grenze gegen Ruß .

land und gegen Litauen anerkannt . Sie hat damit die gewaltsame
Aneignung des Wilnaer Landes durch Polen sanktioniert und auf
ihre früheren Pläne eine » autonomen Ostgaliziens fast völlig ver -

zichtet . Zwar hat sich die Entente wohl gehütet , eine Garantie

für die polnisch - rufsifche Grenze zu übernehmen . Es heißt in dem

betreffeichen Beschluß de » Botschafterrat » vielmehr ausdrücklich , daß
diese Grenze von Rußland und Polen „ unter eigener Verantwor -

tung " gezogen sei . Aber trotzdem bedeutet die Zustimmung der
Entente in der Grenzfrag « für Polen einen großen Erfolg , und

man begreift bis zu einem gewissen Grad den Festraufch , der darauf -
hin durch Polen gegangen ist .

Man sollte nun meinen , Polen fühle sich nun sicherer , befriedig -
ter . Aber wir sehen statt dessen in Polen «ine neue Welle des
Nationalismus und Imperialismus . Nicht nur gegen
in « Deutschen in Westpolen werden von allen Parteien eilige Maß -
nahmen zu ihrer Verschärfung gefordert , sondern auch im Osten ,
wo di « Polen eine kleine Minderheit unter Weißrussen und
Ukrainern bilden , glaubt man nun , den endgültigen Besitz schleu -
nigst polonisteren zu müssen . Auch innerpolitisch hat der divlo -

matische Erfolg Polens nicht zu einer Beruhigung geführt . Biel -

mehr befehden sich die Parteien von rechts und links immer schärfer
und die Stellung des Kabinetts Sikorfki scheint neuerlich «richüttert .

In Polen liebt man es , den eigenen neuen Staat als Hort des

Friedens in Mittel - und Osteuropa hinzustellen . Polens Verhalten
nach einem internationalen Akt , der feine staatliche und internatio »
nale Position zweifellos stärkt , stimmt recht wenig zu dieser Ans -

fassung .
»

Da » Zentralkomitee der ukrainischen sozialdemokratischen Partei

veröffentlicht einen Protest gegen den Beschluß des Botschafter -
rate » über die östlichen Grenzen Polens , der u. a. die Zerreißung
des ukrainischen Gebietes und die Unterjochung des ukrainischen
Volkes gutheißt . Diese Entscheidung werde eine weitere Verschär -
fung der nationalm Verhältnisse in den besetzten ukrainischen Kc -
bieten und neue Konstitte in Osteuropa heraufbeschwören .

Entspannung in Memel .
ZNemel . 11. April . ( TU. ) Ueber di « Lage im Memelgebiet

wird gemeldet , daß der Montag im allgemeinen ruhig verlief .
Ueber den Verlauf der Verhandlungen der Memeler Berufe
gruppen mit dem litauischen Vertreter verlautet , daß die Haupt -
forderungen b e w > l l t g t seien . Der stellvertretende Obertom -

missor hat in den Punkten der Stteiklcitung , die zu seiner Zu -
ständigteit gehören , Entgegenkommen gezeigt . Der Oberkommissar
ist bereit , in Zukunft deutsche Eingaben und Schriftstücke in deut¬

scher Sprache zu beantworten , sobald ihm das erforderliche Per -
sonal zur Verfügung steht . Ein Mitglied der Gewerkschaftskom -
Mission soll in die Aufenthaltsbewilligungskommission ausgenom¬
men werden . In der Frage der Sttaflosigkeit der Streikführer ist
jedoch noch keine Einigung erzielt worden . Am Montag abend
wurde darauf von den Gewerkschaften mtt 80 gegen 76 Stimmen
der Abbruch des Streits beschlossen . Es wurde jedoch von den Ge -
werksch - aftssekretären erklärt , daß die Forderung der Freilassung
der politischen Gefangenen aufrechterhalten bleibt . Am Mittwoch

morgen waren die Geschäft « in Memel vollzählig geöffnet . Di «
Arbeit in den Betrieben ruht jedoch noch . Man ist der Ansicht ,
daß der Generalstreik als abgebrochen gelten kann und die Arbeit
wieder aufgenommen wird , wenn nicht durch unvorhergesehene
Zwischenfälle «ine Verschärfung der Lage eintritt .

Zranzösische Stimmen zur Reüe Eunos .
Paris . 11. April . ( EP . ) Zur Redt Cunos schreibt der

„ Temps " , daß der deutsche Reichskanzler nicht mit der Zeit Schritt
halt «. Er verfolg « noch immer den Traum eines deutschen Sieges .
Wie General Ludendorff Im September 1918 seine letzten mili »
tärischen Reserven aufs Spiel gesetzt habe , so setzt Euno jetzt die

finanziellen Reserven Deutschlands aufs Spiel . Ueber die Folgen
wird er sich vor seinen Mitbürgern zu verantworten haben . Auf
keinen Fall aber werden sich Frankreich und Belgien ihren Sieg
entreißen lassen . Frankreich sei unter keinen Umständen gewillt ,
sich seine Politik » on Berlin aus diktteren zu lassen .

Pari » . 11. April . ( TU. ) „ Echo ke Paris " faßt die Rede des

deutschen Kanzler , im Reichstag zu Ehren der Essener Opfer fol -
gend ermaßen zusammen : „ Euno verlangt viel , bietet aber nichts an .
Cr dringt alif völlige Räumung des Ruhrgebietes , aber er bietet
keine Garantien an . Cr erklärt feine Bereitschaft zur Eröff »
nung von Vorbesprechungen , will aber seine Forderungen erst be -

friedigt sehen . Da » bedeutet in Wirklichkeit , Euno will nichts tun ,
und die deutsch « Regierung will bei ihrer Politik dc » passiven Wider -
stand es verharren . "

Der verkchrsousschuß de » Reichswirtschaslsrak » nabm yepen
den Einspruch de « ReicbSverkebrSministeriumS mit großer D. ebrhcit
einen Arbettnebmeranirag an . daß in die Verkehrs -
auSschüffe zur Regelung des KrasiiahrverkehrS und zur Ueber -
wachung der Ausbildung der Kraftiahrer , die bei den höheren
Verwaltungsbehörden zu bilden sind , nur solch « Arbeit -
nehmer beruien werden können , die einer Organisaiion der drei
großen Gewerkschaftsrichtungen angehören .

Branling geht nicht nach Genf . Da der schwedische Ministerpräsident
Branting durch di « Regierungskrise verhindert ist , Schweden auf der
demnächst in Genf beginnenden Tagung des Völkerbundsrates zu
vertreten , wird der Justizminister a. D. Prof . Undln Schweden auf
dieser Tagung vertteten .

Segen türkische Bulgarenverfolgungen in Westthrazlen
haben 26 bulgarisch « kulturelle und gewerkschaftliche Vereinigungen
die Hilf « Hardlugs , der Entente und des Völkerbundes ange -
rufen .



�ewerMQstsbeVegung
Um den flchtftunöentag .

Wie erümerlich , hat der Vorläufig « Reichswirtschaftsrat be -

schlössen , daß die Arl ' eitszeit für das Bau - und Bauneben -

g « werbe , vorbehaltlich notwendiger Ueberstunden , für acht Mo -
note des Jahres auf neun Stunden täglich festgefetzt werden
soll . Dieser unverständlich « Beschluß hat die ebenso begreiflich « wie

berechtigte Entrüstung aller Bauarbeiter hervorgerufen . Wenn man

sich der Kämpfe erinnert , die gerade die Bauarbeiter um die Ner -

kürzung der Arbeitszeit geführt haben , wenn man sich weiter vor

Augen hält , daß gegenwärtig gerade im Baugewerbe eine starke
Arbeitslosigkeit herrscht , die sobald nicht behoben werden dürfte , dann

erscheint dieser Beschluß , von allen anderen Erwägungen abgesehen ,
um so unverständlicher . Der Beschluß ist freilich noch nicht Gesetz
und selbst wenn er es wäre , müßten die Bauunternehmer erst in der

Lage sein , die Bauarbeiter zu dieser neunstündigen Arbeitszeit zu
zwingen . Jeder derartige Versuch würde einen erbitterten
Kampf hervorrufen . Wenn der Reichstag , was wir nicht an -
nehmen , diesem reaktionären Beschluß des Borläufigen - Reichswirt -
fchaftsrates beitreten sollte , dann würde die unausbleibliche Folge
sein , daß im Baugewerbe fortgesetzte Kämpfe um die Ar -

bcitszeit Platz griffen . Die übrigens illusorische Produktionssteige -
runa , die man sich von der Arbeitszeitoerlängerung im Baugewerbe
verspricht , würde durch die Kämpfe völlig ausgehoben .

„ Der Grundstein " , das Organ des Deutschen Baugewerksbundes ,
veröffentlicht eine eingehende Darstellung der Geschichte der Kämpfe
um die Arbeitszeit im Baugewerbe . Es bedurfte eines ZOsährigen
Kampfes , von 1872 bis 1902 , um im Baugewerbe im Sommer den
Zehnstundentag zur Regel zu machen . Darüber hinaus war es aber
auch in einer Reihe von Großstädten gelungen , den Neunstunden -
tag durchzusetzm . Bon da ab hat die Verkürzung der Arbeitszeit
im Baugewerbe weitere erhebliche Fortschritte gemacht . Die Ber -
liner Putzer hatten schon 1900 die 3>- siüudigc Arbeitszeit . Die
Stukkateure , Gipser , Putzer , Fliesenleger , Isolierer hatten schon vor
dem Krieg « in einer Reihe von Lohngebieten die achtstündige Ar -
beitszeit . In einer größeren Zahl von Lohnaebieten betrug die
Arbeitszeit S' /i Stunden . Der Beschluß des Borläufigen Reichswirt -
fchaftsrates würde also für alle dies « Gruppen bedeuten , daß sie
hinter den von ihnen e r k ä m p f t « n A r b e i t s b e d i n -

gungen vor dem Kriege zurückgeworfen würden .
Borausgesetzt natürlich , sie ließen sich das gefallen .

Aber nicht in Deutschland allein waren die Bauarbeiter Vor -
kämpfer der Arbeitszeitverkürzung . „ Der Grundstein " bringt ein «
llebersicht von den erfolgreichen Kämpfen der Bauarbeiter in an -
deren Ländern . Dieser von den deutschen Bauunternehmern durch -
gesetzte Beschluß des Vorläufigen Rcichswirtschaftsrats ist übrigens
auf einen Beschluß der internationalen Organi »
sation der Bauunternehmer zurückzuführen . Denn
auch die Bauunternehmer haben ihr « Internationale . Wenn jetzt in
England ein Riesenkampf im Baugewerbe um die Verlängerung der
wöchentlichen Arbeitszeit von 44 auf 47 Stunden ausbricht , dann
ist dies gleichfalls auf den erwähnten , In Brüssel gefaßten Beschluß
der internationalen Organisation der Bauunternehmer zurückzuführen .
Allerdings sind die englischen Bauunternehmer bescheiden genug , den
Bauarbeitern keine längere Arbeitszeit als den Achtstundentag zu -
zumuten . Eine derartige Torheit zu begehen , war dem Vorläufigen
Reichswirtschaftsrat vorbehalten . Was insbesondere das technisch
überaus rückständige Baugewerbe betrifft , schreibt der . Grundstein "
sehr treffend :

„ Warum sträubt sich das Untenrehmertum de « Baugewerbes
gegen die Einführung zweckmäßigerer Arbeitswelsen , warum ist es
aus der „Vereinigung für vergleichend « Wirtschaftsforschung " aus -
getreten ? Will es die auch von der übrigen Industrie als notwendig
erkannten Fortschritte im Bauwesen oerhmdern ? Der Mensch steht
höher als die Bauindustrie . Wir brauchen den Menschen am Zu -
kunftsbau der Wirtschast und wollen ihn nicht um einer Industrie
oder eines Gewerbezweiges halber verkümmer lasten . Darum ist
unsere Forderung : Erhaltung des Achtstundentages und seine mei -
tere Verkürzung durch Einführung neuer Arbeitsweisen . Die Bau -
«ubeiter und ihre wirtschaftliche Bertretung . der Deutsche Bauge -
werksbund , werden ihre Kräfte einzusetzen wissen , um den Acht¬
stundentag zu erhalten . " _

m i g zu . Angenoenm » wurde weit « ohne Debatte einstimmig
folgende Resolution :

Di « am 8. April tagende Generalversammlung des Verbandes
der Fabrikarbeiter Deutschlands , Zahlstelle Groß - Berlin , protestiert
einstimmig gegen das Verbot der „ Roten Fahne ' und fordert die

sofortige Aufhebung desselben . _

Versicherungsgesetz und Enverbslofenuntersiützung .
Der Sozialpolitische Ausschuß des Vorläufigen Reichs -

wirtschaftsratcs beschäftigte sich in den letzten Tagen mit einer
Eingabe des Verbandes Deutscher Landesversicherungsanstalten zu
dem Entwurf eines Gesetzes über Aenderung des Berstcherungs -
gesctzes für Angestellte und der Reichsoerstcherungsordnung . Die

Regierung hat diesen Entwurf dem Vorläufigen Reichswirtschaftsrat
vor der Einbringung bei den gesetzgebenden Körperschaslen zur Be -

gutachtung nicht vorgelegt . Die Eingabe weist darauf hin , daß eine
Reih « grundsätzlicher Fragen , die der Entwurf behandelt , einer gut -
achtlichen Stellungnahme durch die beteiligten Kreise bedürftig sind .
Der Reichswirtschaftsrat wird daher gebeten , die Borlage sachlich
überprüfen zu wollen . Der Ausschuß beschloß einstimmig , einen Ar -
beitsausschuß einzusetzen , der im einzelnen untersuchen soll , ob und
inwieweit der Sozialpolitische Ausschuß die Erwägung der Eingabe
zu unterstützen in der Lage ist . Ferner lag dem Ausschuß ein Er -
suchen des Reichsarbeitsministers um Erstattung eines Gutachtens
über ein Schlüsselverfahren als Grundlage für die Festsetzung der
Erwerbslosenuntersiützung vor . In Ausführung eines Reichstags -
beschlustes vom 14. Februar d. I . bemüht sich die Regierung , einen
Schlüssel aufzufinden , der eine automatische und recht »
zeitige Erhöhung der Er w er b s lo s e n u n terst ü tz u n g
entsprechend den jeweiligen Bedürfnisten ermöglicht . Da bei der
Festsetzung der Unterstützungssätze die Kosten der Lebenshaltung , die
Entwicklung der Löhne und Gehälter , die Lage des Arbeitsmorktes
und die Leistungen anderer Zweige der sozialen Fürsorg « und Der -
sorgung zu berücksichtigen find so stellen sich der Lösung dieser Auf >
gäbe große Schwierigkeiten entgegen . Zur Klärung des Problems
wird eine Aeußerung der sachverständigen Kreise erbeten . Der Aus -
schuß beauftragte seinen Arbeitsausschuß für Erwerbslosenfürsorge ,
sich eingehend ' mit der Frage zu boschäftigen .

Quernlanten an der Arbeit .

Bon der Baugewerkschaft Berlin wird un , geschrieben : Roch -
dem die von dem „ Verbändchen der Ausgeschlossenen " angezettelte
Aktion bei der Glanzfilm - Akttengesellschaft für Bauausführungen
kläglich ins Master gefallen und ein großer Teil irregeführter Mit -
glicder wieder in den Baugewerksbund zurückgekehrt ist , glaubt man ,
diesen Mitglicderschwund durch neue „ Aktionen " aufhalten zu können .
Bor längerer Zeit hat man in allen Vierteln Berlins „öffentliche
Bauarbeiterversammlungen " einberufen , die derartig kläglich be -
sucht waren , daß man sie gut und gern in dem „ Bureau " des Ber -
bandes in der Müllerstraße hätte abhatten können . Außerdem hatte
man «ine Sudelei , betitelt „ Flugblatt an alle Bauarbeiter " heraus -
gegeben , wo man die Tatsachen direkt auf den Kopf stellte . Darauf -
hin hat unsere Generalversammlung und Baudelegtertenversamm -
lung getagt und einstimmig dem Borstand für seine im Intereste
der Berliner Bauarbeiter ergriffenen Maßnahmen , insbesondere für
die auf der Baustell « Glanzfilm Köpenick , das volle Dertrauen aus¬
gesprochen .

Auftcrordentliche Generalversammlung der Fabrikarbeiter
In der am Sonntag abgehaltenen außerordentlichen Generalver¬

sammlung der Berliner Fabrikarbeiter , die stch mit der Abänderung
des bisherigen Ortsstatuts beschäftigte , vertrat der 2. Bevollmächtigte
R ü ck e r den Entwurf der Ortsverwattung . Cr wandt « sich mit aller
Schärfe gegen den Versuch , die Abänderung als Maßnahm « g « gen
die Opposition zu stempeln . Di « Revision des Ortsstatuts sei ge -
rade von denen oerlangt , die sich heute dagegen wenden . Wenn die
Ortsverwattung einige weitere Abänderungen vorschlage wie die
Wahl der Delegierten zur Generalversammlung auf 1 Jahr usw. ,
so lasse sie stch lediglich von sachlichen Gesichtspunkten leiten .

In der Diskussion wandten sich R. Neumann , Th . Balte ,
A. M y s k i und R o d i n t « gegen einige Abänderungsvorschläge ,
während S) . Sewetow und 53 . Reimann für die Annahme
sprachen . Ä. Myski sprach sich gegen die politischen Auseinandersetzun¬
gen in den Gewerkschaftsversammlungen aus und fand damtt die Zu -
siimmung des weitaus größten Teils der Versammlung . Neumann ,
Sewekow und Reimann wandten stch weiter scharf gegen die Eni -
stellungen der „ Roten Fahne " und wiesen die Angriffe gegen das
Verbandsorgan , den „ Proletarier " , der sich lediglich in der Abwehr
gegen die kommunistischen Wülstereien befinde , zurück . Roch dem
Schlußwort Rückers , in dem er den Ausführmigen Mystis über die
politischen Auseinandersetzungen zustimmte , wurden die Abände -
rungsanttäge der Ortsverwaitung gegen wenige Stimmen ange .
nommen . Unter Ablehnung des Antrages Mpfki , das Ortsstattst
am 1. Juni 1923 in Kraft treten zu lasten , wurde beschlosten , daß
das neue Ortsstatut in allen seinen Teilen vom 1. Januar 1923 an
Gellung hat . Nach diesem Beschlüsse gefien die im Januar ge -
wählten Delegierten al » für das ganze Geschäftsjahr gewählt .

Zwei Dringlichteitsanttäge , wovon der eine sich für sosorttge
Notstandsmaßnahmen gegen die Erwerbslosigkeit , der andere gegen
die Bestrebungen , durch das Arbeitszeitgesetz den Achtstundentag zu
beseitigen , ausspricht , wurden einer Kommission zur Bearbeitung
fiir die nächste Generalversammlung überwiesen . Dem Beschluß des
Ausschusses der Berliner Gewerkschaftskommission , den 1. Mai durch
Arbeitsruhe zu feiern , stimmt « die Dersammlung ' einst im -

Das ist den Organisatronszerstörern offenbar sehr unangenehm .
Am 1. April erschien nach „ berühmtem " Muster ein offener Brief an
die Borstandsmitglied « , Generaloersammlungsdelegierten und Be -
triebsräte des Baugewerksbundes Berlin . Außerdem hat man sich in
Unkosten gestürzt , indem man uns eine Abschrift des in der „ Roten
Fahne " veröffentlichten Geschreibsels mittels eingeschriebenen Brieses
und einer Einladung zu einer von ihnen einberufenen öffentlichen
Bauarbeiterversammlung übermittelte . Neben allgemeinen stadtbe -
kannten Unwahrheiten wird «in « recht niedliche Hetz « gegen den
Vorstand des Bunde » entfaltet . Nachdem man dem Vor -
stand allerhand Schlechte » unterschoben hat , fordert man die vor -
genannten Körperschaften auf . eine Versammlung mtt ihrem Ber -
bändchen zu machen , unter dem Schlachttuf „ Einheitsfront all « Bau -
arbeit «" . Das Wort Einheitsfront nimmt sich sehr schön in dem
Munde jener Leute aus , die die Einheitsorganisation der Bauarbeiter
glauben zerschlagen zu können . Nicht nur , daß man eine Hetz «
gegen den Baugewerksbund entfaltet , man ruft den so verpönten
sozialistischen Magisttat und die bis in den Boden hinein verdammte
Regi « ung auf , sie bei dem Kampf gegen den Baugewerksbund
zu unterstützen . Die Berliner Bauarbeiter haben üb « diese oer -
rannten Fanatiker und gewohnheitsmäßigen Ouerulanten ihr
Urteil bereit » gesprochen und soll diese Versammlung
lediglich dem Zweck dienen , nachdem man sich bei der Moskauer
Filiale in der Rosenthaler Straße Rat geholt hat , da » «litten «
vollkommene Fiasko zu vertuschen . Wer es mit d « Einheitsfront
all « Berlin « Bauarbeiter ernst nimmt , läßt diese Echäd -
linge der Arbeiterbewegung unter sich . Die Der -
trauenskörperschasten und Mitglied « des Baugewerksbundes haben
mitdiesenLeutennichtsgemein . In diesem Sinne bitten
wir auch unsere Kollegen zu handeln .

Die Spaltungsarbeit und ihre �olgeu .
Den Kommunisten ist es gelungen , die Organisation d «

Lothringischen Bergarbeil « vollständig zu zertrümmern . Die
Folg « davon war , daß die Organisation den eben beendeten Etteit
nicht «solgrcich durchführen konnte . Jetzt kommt d « kommu -
nistische „ Reichsausschuß d « Betriebsräte und fordert die Berg .
arbeit « auf , eine Sammlung für die Opf « der kommunistischen
Taktik ernzuleiten . Wie in Lothringen , so sind die Kommunisten
auch im Saargebiet eifrig daran , den Bergarbeiterverbond „ von
innen heraus zu revolutionieren " , wie sie ihre Spaltungsarbeit
nennen . Zum Glück haben sie damit keinen Erfolg gehabt , so daß
die Saarb « gleute in der neunten Woche ihre » gewaltigen Kampfes
ebenso geschlossen der Grubenoerwaltung gegenüberstehen wie am
« ften Tage . Ungeheure Geldmittel sind notwendig , um diesen
Kampf zu finanzi « « » . Die Bergarbesterorganisationen des Aus -
lande » haben die streikenden Bergarbeiter bereits unterstützt . Für
den Fall , daß der ADGB . eine Sammlung zugunsten d « Stteiken -
den mtranlaßt , darf nur auf die von ihm ausgegebenen
und auf keine and « en Listen gezeichnet werden . Nur wenn dieses
Gebot eingehalten wird , ist Gewißheit dafür gegeben , daß die ein .
gegangenen Beträge auch wirtlich zur Unterstützung der
Streitenden und nicht zur Auffüllung des kommunistischen
Kampffonds gegen die freien Gewerkschaften v « wendet werden .

RonflW in Einzelhandel .
Eine am Moniag stattgesundene Beriammlung im Gewerk «

schaftshaus bat fick mit dem VergleichSvorichlage . welcher von den :
DemobilmachungSkommistar für die Zeit vom 1. bis 15. April 1923

festgelegt ist , beichästigt . In der DiSlussion wurde besonders
darauf hingewiesen , daß durch die Erhöhung der sozialen Bersiche -
rungsbeilräge ein Mehrverdienst nicht zu verzeichnen ist .

Die Versammlung bat dann dem Beschluß der Funkiionäre
zugestimmt , daß der Lobnverlrag von der Organiiation zum 15. April
1923 gekündigt wird .

P o ll m e i e r berichtete dann über den Beschluß der Berliner

Gewerkschairskommiision zur Feier des 1. Mai . Trotz der äugen -
blicklichen Wirischaflslage muß der 1. Mai durch eine voll -

ständige ArbeitSruhe geieiert werden . Die Versammelten
wurden ausgefordert , in allen Belrieben für die Durchführung der

Mafseier Sorge zu tragen und bis spätestens zum 23. April die

Stellungnahme der Miigliedschaflen in den einzelnen Betrieben
der Organisation mitzuteilen . _

Achtung , Kupferschmiede der VSPD . k

Pflicht eines jeden auf unserem Loden siehenden Kollegen ist

es , in der am Freikag staktfiadenden LUtgllederverjoinmlung zn
erscheinen , um zu verhindern , daß uns « « Organisation zu parle ! -
politischen Zwecken mißbraucht wird .

Betriebsrat und Volkswirtschaft «
Es bedarf keiner weiteren Darlegung , wie stark unser gesamte ?

soziales Leben , insbesondere der Stand der Arbeiteibcweguvg be¬

dingt ist durch die wirtschaftlichen Verhältnisic der Gegenwart .
So klar auch diese Talsache zutage liegt , so schwer ist es doch

zumeist , sich ein klares Urteil über wirtschaftliche Zuiamnunbävge
und Nolwendigkeiten zu vetschaffen . Nur eriisthanes Eindringeu
in die Fragen der theoretischen und prallischen Volkswiitlchaft
verHilst zur Klarheit deS Urteil «.

Der neue Lehrplan der Freigewerkschaf tl ich « n Be -

tciebSräteschule enthält folgende volkswirtschanlichen Kurie .
die sämtlich in der Woche vom 22. April beginnen : „ Einführuiig
in die Wirlschaftsiehre " , „ Die ökonomischen Lehren des Marxis -
inuS " , „ Einführung in die moderne Volkswirtichast " . „ Wesen und

Formen der kapitalistischen Wirtschaft " , „ Kapitalismus und « ozia -

liSmus " , „ DaS Finanzkapital , sein Einfluß auf daS WirtschaftS -
leben unserer Zeit " , „ Geldentwertung , Reparationssragen und die

Lage der Arbeiterschaft " . . WirtichaslSpolmsche Zeit - und Streit¬

fragen " , „ Geographfsche Grundlagen der Wirtschaftspolitik " .
Hörerkarlen zu 500 M. <sür Kurzarbeiter zu 250 M. ,

für Arbeitslos « unentgeltlich ) und UnterrichtSverzeich «
nisie werden in den Octsverwaltungen der Geivcrk ' chatten und

im Bureau der Betriebsrätezenirale , Engeluf ' er 24/25 , 3. Hof I ,

ausgegeben . Dort finden auch Montags und Freitags von 4 bis

7 Uhr LehrberatungS - Sprechstunden statt .
Betriebsräte , Vertrauensleute ! Werbt in Euren Betrieben für

den Besuch Eurer Schule !
Freigewerkschaftliche BetriebSräteschule�

Der Schiedsspruch für die hutlnduslrie , den das Reichs arbeitS -
minitterium am 26 . Mäiz unter Abweisung der Lohusotderungea
für März und unier Nichtberücksichtigung der von den Unter -

nehmern in örtlichen Verhardlungen gemachten Zugeständnisse ab¬

gegeben hat erfuhr in Nr . 153 deS „ Vorwärts " eine eingehende
Darlegung , wie sie die ganzen Begleituinsländc rechlfeitigen Der

Vorstand deS ArbeilgebcrverbandeS bot bekanntlich sorort die Ver -

bindlichkeitSeriläruiig dieses den Unternehmern so günstigen
SchiedsiprucheS . beaniragt , um den Arbeitern die örtlichen Zuge -
ständniste an « der Hand zu schlagen . Inzwischen scheint man auch
im ReichSarbeitSniinisterium eingesehen zu hoben , daß dieier

SchiedSipriich denn doch nicht hieb » und stichfest genug ist , um ohne
weiteres für allgemein verbindlich erllärt weiden zu können . Die

Parteien find deshalb zu beute zu einer mündlichen Verband -

tung im ReichSarbeitSministerium eingeladen , wobei dieser SchledS -
spruch hoffentlich die noiwendige Korrektur erfährt .

Die Löhne d « Schornstcinfeg « geselleu . Die Lohnverhandlungen
der Berliner Schoinsteinseger haben folgendes Ergebnis gezeitigt :
Für die Zeit vom 1. April bis 15. Mai beträgt der Wochenlohn
73 000 M.

Achw - g Zimmerer ! s , sei hierdurch nochmal » ans die in dieser Woche Natt -
findenden Lezirlsversammwngen anfmcrtsom gemacht . E» tagen , soweit un »
bekannt ist, am Freitag abend die Nezirt « t ? und 28, am Sonnabend die Be-
zirte 12, 20 (det Bolewski ) , 25 und 39. Bon den itbrigen Bezirken ist un » «in «
diesbezi ' . qliche Mitteilung noch nicht zugegangen . Der Borstand .

ahrwtsch « Industrie . Wichtige Persanimlung der B«rtrauen »leut « der AfA-
Verbände heute abend 7 Vi Uhr im Berbandsbureau de » gentralverbande » der
Angestellten , Belle - Alliance - Strahe 7sl0.

Deutscher Werkmeister . Bcrband . Werkmeister der ' Gelbmetall - Gieheieien ,
wichtig « Besprechung morgen , Freitag , V. 6 Uhr, im Bureau , Stralauer Str . 58.

j
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ihr flock s - �Relspuddlng : |
es Oc/Jö tut man Vj Liter Milch,
•r, i ' i Tasse Reis, 1 Tasse zer -

Kahrflock ]
In ein geeiqneles 1
lh Liter Wasser . . ..
riebene Nährf locks , */« Ta«« %Zucker, etwas Butter
und Muskat und rührt das Ganze langsam auf dem
Feuer gut durcheinander , bis der Reis quillt. Dann
bückt man die Masse, bis sich oben eine braune

J Kruste bildet Dieser kosiiiche, einladende hei�e Nährfltxks - Reispudding .
j in dem sich der golden ? Mals , die Volksnahrunq Amerikas , und der Reis ,
I die Nationalspeise der Völker Asiens, zu einem wundervollen Ganzen
I vereinigen , ist eine ebenso nährgehaltreidie und leichtverdauliche wie
1 praditvoli schmeckende Familienspeise die sich bequem und billiq
1 bereiten läßt . Man serviert den Pudding mit Vanillesauce oder Fruchtsap

| Die Verwendbarkell der Mährfiocks in der Küche und am Tische ist so gut wie
| unbegrenzt . Die Kahrflockf sind als selbständiges Gericht eine vollwertige
1 Mahlzeit , als Zuspeise oder Nachspeise eine vorziipl . Stärkung u. Erfrischung,
I als Zutat / ganz oder zerrieben / die billigste u. wertvollste Verbesserung
[ jeder Kost in bezug auf Nährkrafl , Bekömmlkhkeit und Wohlgeschmack
» _ _ Zu haben in allen ei -schläotgen Geschäften .
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Kaiiiau
kon los, im ganztn , Pfd.

71 -
550 -

ÄPÄ 459 . - SSO -
■ am — — B — —

- - - - - - -- -

Weizenmehl fe ' nstes . . Pfund

I IM Beel ausgewogen
Pfd .

_ _ _
_ _ _ _ __ _ 7IIC ? . -

3800 . - 1 fetter . . . 40ÖO. - iljiiiliel >8rBarct~ 3300 . - i



flr . 169 ♦ 4H . Jahrgang Seilage öes Vorwärts doanerstag , 12 . flpril 1923

Die Kunst dem Landvolk !
Knltnrbilder von einer deutschnationalen Schmiere .

Heber das ostelbische Cunfertum , wie es m Pommern , Schlesien , !

Preußen , Brandenburg und Mecklenburg daheim ist , ist viel ge-
schrieben und noch mehr geredet worden , und Friedrich IL , der , wie
Max Maurenbrecher ( ausgerechnet ! ) nachgewiesen hat , gar nicht so
liberal war , wie ihn seine Verehrer hinzustellen belkben , hat alles
Erdenkliche getan , um zuungunsten des Bürgertums den Junker als !

Offizier , Land rat und Staatsbeamten zu verewigcn . Hin und wieder
kann man von einem , der bei irgendeiner Gelegenheit mit so einem

Herrn in nähere Berührung getreten ist , wohl die Meinung hören : !

. Ach , das sind in Wirklichkeit ganz gemütliche Kerle . " Es wird
ober viel zu wenig darauf geachtet , daß sich diese Gemütlichkeit nur
bei Wein und Kognak zeigt und daß diese Menschen geistig - seelisch
s «t Jahrhunderten auf derselben Stufe stehen . Wenn sie das Wort
Kultur hören , so meinen sie , es bedeute eine neue Kognak - oder

Aigarrenmarke . Diese Beurteilung ist keineswegs übertrieben , wenn
man die folgende ungeschminkte Darstellung eines angeblichen Der -

suches Lest , der Landbevölkerung Kunst und Bildung nahezubringen , j
Theater , LanSbunöfest und Likör . i

Im Oktober 1922 gründete ein Geheimrat Sch . - Wilmersdorf !
ein Theaterunternehmen , das in den kleinen Orten der Mark !
Brandenburg , Schlesiens , Mecklenburgs , Hannovers und Waldccks
für dke Mitglieder des Reichslandbundes Aufführungen veranstalten
sollte und in d e Dienst « der DLBH . ( Deutsche Landvolkshochschule )
kam . Die DLBH . ist ein . Kulturunternehmen " deutschnationaler
Kroise und hat es sich angeblich zur Aufgabe gemacht , der Land -
bevölksrung Lchroorträoe über Oskoncmi « usw . zu halten . Als
künstlerischer Leiter wurde von Sch . ein Herr eingesetzt , der als
Schauspieler zwar nur klein « Rollen gespielt hatte , aber am ehe -
maligen Kgl . Schau ' melhause in Berlin tätig gewesen war , ein Um -

stand , der ohne weiteres für Qualität bürgte . Daß dieser Herr ,
H. mit Namen , Ofsizicr gewesen war , bedarf keiner Bestöti -
gung . Der Ton , den er den Schauspielern gegenüber anschlug ,
bewies es . Jedes dritte Wort war : „Dis ' ip ' in " , . Unbedingke Aus¬

führung meiner Befehle " . „ZRHikärisches PMchlg - fühl " u' tp. Beim

Engagementsabschluß wurden die Schauspieler gefragt , ob sie jüdisch
seien , und mußten darauf Ehrenwort und Handschlag geben . Die

Schauspieler wollten natürlich nicht ohne Garantie abschließen und

fragten H. , ob er im Bühnsnverein sei , da er im anderen Falle ihre
Gage bei der Dühnengenossenschaft hinterlegen müsis . H. v- rsicherte ,
er fei im Bühnenverein angemeldet , und im übrigen stehe die Partei
hinter dem Unternchinrn . Die Teuerung setzte «in , und «s wurden
neue Schauipielertarife festgesetzt , die sich Eeheimrat Sch . außerstande
erklärte , zahlen zu können , obwohl die Verträge ausdrücklch be¬

sagten , daß man die jeweils von der Genossenschaft seslgeieh ' e
Mindesigaqe bezahlt , und obwohl sich die DLVH . für jede Vorstellung
in Naturalien . 10 Zentner Roggen , bezahlen ließ . Das Enlemble

war nur 8 Mann stnrL und für Roggen wurden täglich größere

Preise erzielt . Trotzdem weigerte fich Sch . , die Tarife zu zahlen ,
und zwang die Schauspieler unter Ausnutzung ihrer wirtschaftlichen
Notlage , einen neuen Vertrag bis zum 31 . März 1923 einzugehen ,
in b - m ihr « Gagen um zirka 40 Proz . unter Tarif festgesetzt wurden .
_ Nach iaber Vorstellung fand ein „ Landbundsesl " statt . Dabei

floß als Beweis dafür , wie man auf dem Lande die Rot der Zeit

spürte , der Wein in Strömen , und Likörslaschen standen reihenweise
aus den Tischen . Es wurde getanzt , und fr « Herren Junker „be¬

nehmen " sich dabei . — Der Rest sei Schweigen ! Zwischen -
durch mußten die Schauspieler kubarckloorträge halten , und wenn
die Stimmung ihren Höhevunkt erreicht hatte , wurde gesungen , und
in d- r feuchtesten Ecke „ Heil dir im Siearrkranz " . In G a r g a st
im Oderbruch kam es sogar zu Prügelszenen , bei der sich die

Herren Junker gegenseitig die Hakenkreuze herunterrisien und sich
Bierseidel an den Kopf warfen . Dabei wurde aus einen Schau -

svieler , als er auf die Toilette gehen wollte , um dem widerlichen
Eßbaren dieser Herren zu entrinnen , sogar ein Revolver abgefeuert .
Also Manieren , wie sie auf der Welt heute nur noch bei dem übelsten
Boldgräber gesirndel in Wildwest vorkommen dürsten .

Antisemitische Propaganda .
Begleitet wurde die Tournee von einem Freiherrn von L. ,

einem bekannten Judenfresser aus dem Kreis des in der letzten

Zeit oft genannten Herrn Müller von Hausen . Dieser adlig « Pro -

fessor . den man , wenn er nicht den Mund auftun würde , in der
Tat für einen Rabbiner halten würde , machte unterwegs in Anti -
semitismu » Ausdrücke wie » Judenschwein " waren gang und gebe ,
und dieser Kulturträger schreckt « nicht davor zurück zu sagen , daß
man die Juden für vogelfrei erklären , sie anspucken und totschlagen ,
und daß sie, wenn sie überhaupt eine Lebensberechtigung hätten ,
nur vor den Wagen gespannt werden und den Zaum im Maul
wie ein Zugtier haben müßten . Der Erfolg der Schimpferei war ,
daß nach einer Vorstellung die Landbündler einen Schauspieler auf -
forderten , in Berlin bei Sch . vorstellig zu werden , damit die
Souffleuse aus dem Ensemble entfernt würde , weil sie — jüdisch
aussehe ! und nicht in ihr « Kreise hineinpasie .

Nach einiger Zeit konnte dann auch das Geheimnis gelüftet
werden , das noch immer den Spielleiier , den ehemals königlichen
Hofschauspieler umwitterte . Di « Schauspieler waren mit ihm in
einen Konflikt geraten , den sie bei der Bühnengenosienschaft aus -
zutragen gedachten . Dabei bekamen sie auch heraus , daß H. beim
Vertragsabschluß falsche Angaben gemacht halte und gar nicht im
Vühnenverein angemeldet war , so daß der Bühnenverein in diesem
Falle keine Einwilligung zur Entscheidung vor dem Schiedsgericht
gab . Das Eewerbegericht aber kostet « G« ld , und dos konnte ein
Schauspieler bei der DLHD . nicht auftreiben Den Höhepunkt er -
reichte aber H. wenig « Tage später in der Weihnochtswoche , als er
sänitlichen Mitgliedern zum 1. Januar 1923 die Kündigung aus¬
sprach unter dem Hinweis , daß ihm die Fortsetzung des ' Vertrags -
verhältnisies mit diesen Schauspielern nicht zugemutet werden
könne . Eifrig « Vorstellungen der Cnsemblemitglieder bei Herrn
Sch . veranlaßt «« diesen endlich , H. herauszusetzen und «inen
Leiter einzustellen , der nicht bei jeder Gelegenheit den Künstlern die
Faust unter die Nase hielt . Im übrigen blieb die Honorierung
gleich niedrig .

Schaufpisler werden nicht bezahlt !
Zurzeit nun warten die Schauspieler auf Ihr « Gage , die man

ihnen seit 1� Monaten schuldig ist . Als am 31 . März die Spielzeit
abgelaufen war , versuchten die Schauspieler , Herrn Sch . Zu sprechen
Sie wurden von ihm zu einer Konferenz zusammengerufen , und nach -
dem Sch . ihnen gesagt hatte , sie möchten auf ihn warten , er besorge
sich dos Geld und fei in kurzer Zeit wieder bei ihnen , saßen die
Mitglieder geschlagene sieben Stunden im Bureau ,
bis sie sich durch ein Telephongespräch überzeugen mußten , daß —
Sch . bei einer Geburtstagsfeier in Karlshorft weilte . Als sie diesen
merkwürdigen Herrn Geheimrat in späteren Tagen endlich einmal
zu fassen bekamen und von Geldzahl - n nicht die Rede war , machte
ihm eines der Mitglieder das Angebot , daß er ihnen einen Wechsel
über die in Frage kommend « Gag « ausstellen möchte , den sie in
vier Wochen einlösen könnten , damit sie überhaupt etwas von ihrem
Gelde zu sehen bekämen . Da sagte Herr Geheimrat Sch . : „ Das
kann ich nicht machen , mit Wechseln habe ich mein « Erfahrungen ,
Das kann mir nur « inen Reinfall bringen ! "

»

Es fällt einem sehr schwer , hier mit der rechten Bezeichnung
des Verfahrens , armen Schauspielern ihr « Gagen vorzuenthalten ,
zurückzuhalten . Die polizeilichen Aufsichtsbehörden , die koch sonst
so furchtbar peinlich sind , wenn es sich um Theaterangelegenheiten
handelt , täten wirtlich gut , sich mit der Angelegenheit des merk -
würdigen G heimrot Sch . und der noch merkwürdigeren Deutschen
Landvolkshochschule recht eingehend und recht geschwind zu beschäf -
tigen . Das Ganze in seiner kaum zu überbietenden Realistik ist
aber ein echtes Stück der in den dunkelsten Winkeln Deutschlands
noch immer üppig wuchernden deutschnationalcn junkerlichen Fusel -
kultur .

Opfer der Arbeil . Dem Schlosser Karl Tippe ! au « der
Pankitr . 42 fiel in einer Fabrik in Borsigwalde bei Montage -
arbeiten ein Kuellrog auf den Kopf . Er erlitt einen schweren
Schädelbruch , an dessen Folgen er unmittelbar nach Ein -
lieserung in das Rcinickendorfer Krankenhaus verstarb . — Beim
Arbeilen an eine », beweglichen Hebekran wurde der Vorarbeiter
Friedrich Mielchend , Markgrafeudamm 12. durch einen herab -
fallenden Ausleger eines beweglichen Hebekianes so schwer
verletzt , daß er ebenfalls lurz darauf verstarb .

Der Serliner Haushalt 1 923 .
Ein ungedeckter Fehlbetrag von 30 Milliarden Mark .

In der gestrigen Magistratssitzung gab Kämmerer Dr . Kar -

ding den ersten Ueberblick über den Haushaltsvoranschlag für
1923 , der am Sonnabend mst den Bezirks ! ürgermelstern in ge -
meinschaftlicher Sitzung beraten werden soll . Der Haushalt ist
nach dem Stande vom 1. Oktober 1922 aufgestellt ,
d. h. Einnahmen und Ausgaben sind so eingestellt , wie sie nach
dem Geldwert jenes Tages und den damals geltenden Löhnen ,
Preisen , Steuern usw . angenommen werden tonnten . Es versteht
sich, daß auch diesmal die Ausgaben unbarmherzig auf die geringst¬
mögliche Höhe herabgedrückt werden mußten . Dies ist in eingehen -
den Verhandlungen der zentralen Finanzoerwaltung mit den ein -

zelnen Bezirken und Zentraloerwaltungen geschehen .
Während 1922 der Haushalt noch mit rund 13 Milliarden ab¬

schloß , steigt die A b ich l u ß z i f s e r nach dem Stande vom 1. Ok<
tober 1922 aus öS Milliarden . Davon entfallen in der Ausgabe
25 Milliarden auf die Bezirke , 39 Milliarden auf die zentralen Ber -
waltungen . Unter diesen 39 Milliarden befinden sich 4,4 Milliarden
für Berwaltungskosten , 8,3 Milliarden für zentrale Jugend - , Wohl -
fahrts - und Gesundheitspflege , 4,6 Milliarden für Kapital - und
Schuldenverwaltung , 9,8 Milliarden für zentrale „ Gemeindebetriebe .
Die großen zeniralverwalteten Werke mit taufmänni -
scher Buchführung , namentlich die Gaswerke Wasserwerke ,
Elektrizitätswerke sind nur mit ihren Ueberschußbeträgen in den
Haushalt aufgenommen . Der Gesamtausgabe von 55,2 Mlliarden
steht ein « Gesamteinnahme von öl Milliarden gegenüber . Darin

End
Steuern mit rund 11 Milliarden und die Üeberschüsse

er zentralen Werke mit rund 2 Milliarden entlzalten ,
serner die verschiedenen Gebühren und die Desoldungszuschüss «.
Di « Deckung des Fehlbetrages von 4,2 Milliarden wird
zum weitaus größten Teil aus den Einnahmen und Mehreinnahmen
erwartet , welch « die Gemeinden nach dem Entwurf des Finanz -
ausgleichsgesetzes erhalten sollen , namentlich aus der Erhöhung der
Umsatzsteuer und der Steigerung des Gemeindeanteils auf 25 Proz . ,
die mit 3 Milliarden veranschlagt ist . Das Bild ist unter der Vor -
aussctzung schnellsten Zustandekommens des Fmanzausgleichsge -
setze ? nicht so ungünstig , wie es erwartet worden ist . In -
dessen liegt der gewählt « Sttchtag , der 1. Oktober 1922 , am Ansang
der ungeheuren Geldentwertungswende der letzten Monate . Seit -
dem haben sich die Ausgaben vervielfacht , während die Einnahmen ,
insbesondere die Steuereinnahmen sich der Geldentwertung nur
langsam und unvollkommen angepaßt haben . Man rechnet noch
dem Stande vom 1. April 1923 auf Grund vorläufiger Durch -
Prüfung mit einer Sleigrnrng der Ausgaben gegenüber dem 1. Ok¬
tober aus das Zwölf - bis Fünszehnsache , während bei den allge -
meinen Verwaltungseinnahmen nur eine Steigerung auf

- das Zehn - bis Zwölffache erwartet werden kann und die
Steuern gegenüber dem Oktoberstande sich in sehr viel geringerein
Maße vervielfacht haben . Diese verschiedene Entwicklung
in den Ausgaben und den Einnahmen bringt den
Haushalt 1923 , der schließlich doch aus den Stand vom April ge -
bracht werden muß . in außerordentliche Not . Die gesamte
Ausgabe schwillt nach dem heutigen Geldwert aus 537 M i l l i .
arden an , denen nur 517 Milliarden laufende
Verwaltungseinnahmen gegenüberstehen . Die
Einnahmen aus den Werksüberschüssen , Gütern
und Forsten erhöhen sich unter Beibehaltung der gegenwärtigen
prozentualen Abgabe auf 52 Milliarden , die Einnahmen aus den
Steuern nur von 11 (elf ) Milliarden auf 195 ( einhundertundfünf )
Milliarden . Ans den neuen Steuern und den erhöhten Steuer -
nntcilen des Finanzausgleichsgesetzes werden nach dem Aprilstande
59 Milliarden erwartet , wovon 37 ( siebenunddreißig ) Milliarden
aus der Umsatzsteuererhöhung . Es bleibt nach einer

'
v o r l ä u f i -

gen Schätzung der Mehrausgaben und Mehreinnahmen
ein ungedeckter Betrag von rund 39 Milliarden Mark .

Eine genaue Nachprüfung der einzelnen Ausgaben , und lkin -
nahmegruppen auf den Umfang der Steigerung gegenüber dem
Oktober 1922 ist noch im Gange . Erst wenn sie vorliegt , wird ein
zuverlässiges Bild möglich sein . Schon heute ober ist unzweifelhaft ,
daß ein völliger Ausgleich von Einnahme und Ausgabe ,
wenn überhaupt , nur unter schweren Opfern möglich
sein wird .

•
Di « Finanz , und Steuerdeputation beschäftigte sich

gestern mit der Aufnahme einer I n h a be r - P a p ie ra n l e ih e.
Die Stadt Verlin will , wie bereits gestern an dieser Stelle aus -
führlich mitgeteilt , die Genehmigung für einen Anleihebetrag

(?! achdruck «erdoten . Der M- Nk- Verlag , BerNn . l

Drei Soldaken .
83� Don John dos Pasfos .

Au » dem amerikanischen Manuskript tidcrsetzt von Julian ® u m p e r z.

Handsome machte einen Schritt vorwärts auf Andrews

zu und schlug ihn mit der Faust zwischen die Augen . Sterne

tanzten ihm plötzlich vor dem Gesicht , und das Zimmer wir -

Helte herum , hart schlug sein Kopf auf den Boden . Er stand
wieder auf . Di « Faust schlug ihn wieder auf dieselbe Stelle ,

blendete ihn , die drei Gestalten und das l >elle Rechteck des

Fensters wirbelten durcheinander . Ein Stuhl krachte mit ihm

zu Boden , und ein harter Stoß im Hinterkopf lieh auf einen

Augenblick alles schwarz werden .

. Genug , laßt ihn zufrieden ! " hörte er eine Stimme weit

weg am End « eines schwarzen Tunnels .

Ein ungeheures Gewicht schien ihn niederzuziehen , als

er , von Tränen und Blut geblendet , aufzustehen versuchte .

Zuckend « Schmerzen schössen wie Pfeile durch seinen
Kopf , Handschellen lagen um seine Handgelenke .

. Steh ' aufl " schnarrte eine Stimme .

Er stand auf , schwaches Licht trat durch die strömenden
Tränen in seine Augen . Seine Stirn brannte , als ob heiße
Kohlen dagegen gepreßt würden .

. Achtung , Gefangener ! " schrie die Stimme des Offiziers .
. Marsch ! "

Automatisch hob Andrews den einen Fuß und dann den

anderen . Er fühlte in seinem Gesicht die kühle Lust der

Straße . Auf beiden Seiten tönten die harten Schritte der

Militärpolizisten . In ihm schrie eine Stimme , gellend .

6. Unter den Rädern .

1.

Die offenen Abfalleimer klapperten , als si" in den Last -

krastwagen verladen wurden . Schmutz und ein Geruch ver -

saulter Dinge lag in der Luft , wo die Männer arbeiteton .

Eine Wache stand dabei mit gespreizten Beinen , den Gewehr -

kalben fest n- ' e die Erde gestützt . Der Morgennebel lag lies

inib vo " r . rc st ' - ocien Fenster dos Hospitals . Aus der Tür

kam ein starster Karbolgeruch . Der letzte Abfalleimer wurde

ipus den Wagen verladen , die vier Gsfanseneu und die Wache

kletterten hinaus und suchten sich , so gut sie konnten , einen
Platz zwischen den Eimern , aus denen blutiges Verbandszeug
und Asche herauskam , und der Kraftwagen fuhr ratternd ab
nach der Stelle , wo der Müll verbrannt wurde , durch die
Straßen von Paris , am frühen Morgen .

Die Gefangenen trugen keine Uniformen . Ihre Hemden
und Hosen waren stark mit Fett und Schmutz befleckt . Ihre
Hände waren mit zerrissenen Kanevashandschuhen bekleidet .
Die Wack>e , ein schläfriger Jüngling , der ununterbrochen
freundlich grinste , hatte Mühe , sein Gleichgewicht zu halten .
wenn der Wagen Kurven nahm .

„ Wie viele Tage wird man mst so ' was beschäftigt ,
Happy ? " fragte ein Junge mit milden , blauen Augen und
heller Gesichtsfarbe und rötlichem , gelocktem Haar .

„ Weiß nicht . Junge . So lange , wie es ihnen Spaß
macht . " sagte der stiernackige Mann neben ihm , der ein Gesicht
wie ein Boxer mit einem schweren , ausladenden Kinn hatte .
Dann , nachdem er den Jungen einen Augenblick angesehen
hatte , das Gesicht zu einer Art erstauntem Lachen verzogen ,
fuhr er fort :

„ Sag ' mal , Junge , wie zum Teufel bist du hierher ge -
kommen ? "

„ Ich habe einen Fordwagen gestohlen, " sagte der Jung «
heiter .

„ Was ? ! "
„ Und für 500 Franken verkauft . "
Happy lachte und hielt sich an einem Ascheneimer fest ,

um nicht von dem schleudernden Lastauto heruntergeworfen
zu werden .

„ Sache , was Kerl ? " schrie er . „ Mach ' du das ' mal nach . "
Die Wache grinste .
„ Man hat mich nicht nach Leavenworth geschickt , weil

ich nock , so jung bin, " fuhr der Junge heiter fort .
„ Wie alt bist du denn , Junge ? " fragte Andrews , der

gegen den Fuhrersitz gelehnt stand .
„ Siebzehn ! " antwortete der , wurde rot und senkte die

Augen .
„ Du mußt ja wie der Teufel gelogen haben , üm in diese

beschissene Armee hereinzukommen, " brummk die tiefe Stimme
des Wcgcnsührers , der sich gerade hinübergebeugt hatte , um
eine Ladung Tabaksaft auszurotzen . Der Führer zog ruckartig
die Bremsen an . Die Eimer schlugen gegeneinander , der Junge
schrie auf vor Schmerz :

„ Führe deine Pferde ordentlich ! Hast mir beinahe das
Bein gebrochen ! "

Der Wagenführer ließ eine ganze Kette Flüche los : „ Per -
dämmt noch ' mal ! Diese rammdösigen Wolkenglotzer von
französischen Bastarden ! Was laufen die uns gerade in den
Weg ? "

„ Wer sich hier sein Bein oder was anderes bricht , der
kann nur froh sein . Glaubst du nicht auch , Ka - setao ? "
flüsterte der vierte Gefangene .

„ Da muß einem mehr passieren , als ein Beinbruch , um
aus dem Arbeitsbataillon hier ' rauszukommen , Hoggenback .
Nicht wahr , Wache ? " sagte Happy .

Das Lastauw holperte weiter und ließ einen Schwaden
von Staub und Gestank hinter sich. Andrews bemerkte Plötz -
lich , daß sie die Kais am Fluß entlang fuhren . Notre Dame
stieg hell im nebeligen Sonnenlicht auf . Er starrte lange hin -
über . Wie ein Mann , der vom Boden einer tiefen Grube
aus die Sterne ansieht .

„ Mein Kamerad , der mußte nach Leavenworth auf fünf
Jahre, " sagte der Junge , nachd « m»sie lange Zeit geschwiegen
und nur auf das Rattern der Eimer im Wagen gehört hatten .

„ Der hat dir wohl geholfen , den Fordwagen stehlen ?"
stagte Happy .

„ Ach was , Ford ! Der hat einen Lebensmittelzug ver -
kaust . War Eisenbahner . Hat nur fünf Jahre bekommen , weil
er von Beruf Steinmetz ist . "

„ Fünf Jahre , das ist genug für jeden, " murmelte Hoggen -
back mürrisch . Er war ein brestfchultriger , dunkler Mann ,
der immer den Kopf beim Arbeiten senkte .

„ Ich traf ihn in Paris : wir waren in der Olympia zu -
sammen , mst einer verdammt netten Gesellschaft . Dort wur -
den wir gefaßt und aus die Bastille gebracht . War einer von

euch schon ' mal auf der Baftille ?"
„ Ich ! " sagte Hoggenback .
„ Das ist kein Spaß , was ? "

«Jesus Christus ! " rief Hoggenback aus . Sein Gesicht
überzog sich mit einem wütenden Rot . Er wandte sich ab und

sah auf die Zivilisten , die am frühen Morgen schnell durch
die Straßen schritten , auf die Kellner in Hemdsärmeln , die
die Eafolische abwuschen , auf die Weiber , die Handwagen voll

Gemüse über die Pflastersteine schoben .
_ ( Fortsetzung folgt . )



bis zu 10 Milliarden nachsuchen . Hiervon würde zunächst
nur ein Teilbetrag zur Zeichnung aufgelegt werden . Die Auf
l e g u n g ist für Monat Mai in Aussicht genommen . Der
Zinssatz soll den Reichsbankdiskontsatz nicht überschreiten . Die
Tilgung der Anleihe wird in etwa 20 Jahren beendet sein .
40 Proz . dieses Anleihebetrages entfallen auf die zentralen Werke .
Der Rest soll den Kämmerewerwaltungen dienen , besonders damit
städtische Krankenhäuser und Schulbauten fertiggestellt werden
können . Auf die Bezirksoerwaltungen sollen 35 Proz . der Anleihe
entfallen . Die endgültige Entscheidung der städtischen Behörden
wird schon in den nächsten Tagen herbeigeführt .

Zur Eröffnung öer weltlichen Schule .
Die Fahne der Republik — „ Kinderei " ?

Drei große schwarzrotgoldene Fahnen wehten Dienstag früh
über den mit Girlanden geschmückten Eingängen der Baracken -
schule am Leopoldplatz . Di « Eltern hatten es sich nicht
nehmen lassen , di « Pforten der nunmehr weltlichen Schule
zu schmücken . Bereits am Montag abend hatten sich Eltern und
Lehrer zu einer Eröffnungsfeier zusammengefunden . Der
mit Tannengrün und den Fahnen der Republik geschmückte Fest -
räum konnte die Menge der Erschienenen nicht soffen . „ M it uns
z i e h t d i e n e ue Z e i t ! " klang ' s aus hellen Kinderkehlen . In einer
Ansprache zeichnete der Schulleiter Genosse Kreuziger den Werde -
gang und die Aufgaben der neuen Schule , ihr Wesen und das Ziel ,
zu dem die Lehrer in gemeinsamer Arbeit mit den
Eltern und nur unter Billigung aller Schritte durch die Ellern
streben werden . Mit allem Nachdruck trat er irrigen Meinungen
entgegen und betmzte , daß die neue Schule keine Sammel -
schule für Verärgerte ist . Durch lebhaften Beifall wurde die
Erklärung unterstrichen : „ Wir lehnen es ab , eine Partei -
schule zu sein . " Jedes Dogma , das der Kirche wie das einer
Partei , vergewaltigt den Geist des Kindes . Frei von aller Partei -
einstellung aber bekennt sich die Lehrerschaft rückhaltlos zur neuen
Zeit .

Aus dem Geist der neuen Zeit heraus handelten auch die Eltern ,
als sie morgens , ehe sie zur Arbeit eilten , die Tore der Schule mit
den schwarzrotgoldenen Fahnen schmückten . Wundern
muß man sich, daß dies bei dem Vertreter der Behörde
Anstoß erregte . Gegen Schulschluß erschien der Kreisschulrat Dr .
G o t t w a l d und äußerte lebhaft seinen Unmut über dies «
„ Kinderei " , wie er es nannte . Er befahl die sofortige Entfer -
nung des Fahnenschmuckes , und unter dem Glockengeläut der de -
nachbarten Nazarethkirche wurden di « Fahnen der Ru publik
herabgeholt , zu derselben Stunde , wo die höchsten Würden -
träger von Staat und Reich unter denselben Farben sich versammelt
hatten , um für Recht und Freiheit der deutschen Republik einzutreten .
Pädagogische und schulverwaltungstechnische Gründe können den
Kreisschulrat Dr . Gottwald nicht zu seiner Stellungnahme veranlaßt
haben . - Sein Kollege , Äreisschulrat Todenhagen , hat an zwei
anderen weltlichen Schulen nichts gegen den Schmuck ein -
gewendet . Er hat auch die Schulen mit einer kurzen Ansprache
feierlich eröffnet . Das Verhalten des Kreisschulrats Dr . Gottwald
Hot höchstes Befremden erregt . Man sollte ihm klar machen , daß die

Fahne der Republik auch bei Schuleröffnungen keine . Kinderei "
bedeutet .

_

fiüB öer Arbeit Ües Wohnungsamts wilmersöorf .
Ueber die Wohnungsaffärie des Bankdirektors

Wölpe hat das von ihm angegriffene Wohnungsamt Wilmersdorf
sich in einer den Zeitungen übersandten Erklärung geäußert . In
einer Besprechung mit Pressevertretern , die auf Wunsch des Wilmers -
dorfer Bürgermeisters Augristin gestern stattfand , gab Stadtrat
Simm nochmals eine Darstellung des Falles Wölpe . Sie deckt sich
mll jener ersten Erklärung , aus der im „ Vorwärts ( Nr . 101 ) bereits
alles Wesentliche wiedergegeben wurde . In der Abwehr der

Wolpeschen Beschuldigungen , durch die ein beim Woh -
nungsamt Wilmersdorf beschäftigter Sekretär Leder schwer
verdächtigt wird , wiederholt das Wohnungsamt gegen Bankdirektor
W o l p e den Vorwurf , daß er selber durch eine schlimme S ch i e -

bung in den Besitz der Wohnung gelangt , di� ihm jetzt
vom Wohnungsamt durch Beschlagnahme wieder abgenommen werden
soll . Die Behauptung , daß Wölpe als Tauschobjekt ein « „ Wohnung "
benutzt habe , die in einem damals kaum erst aus der Erde heraus -
ragenden Neubau erst entstehen sollte , wird vom Wohnungsamt auf -
rechterhallen auch gegenüber emer bestreitenden Erwiderung , die

Wölpes Rechtsbeistand durch eine Zeitung veröffentlicht hat . Die
gerichtliche Untersuchung wird hoffentlich volles Licht bringen .

Bürgermeister A u g u st i n und Stadtrat Simm gaben in der
Pressekonferenz auch ein Bild der gesamten Arbeit des Wohnungs -
amts Wilmersdorf und schilderten die Schwierigkeiten , mit denen es
zu kämpfen hat . Dos Wohnungsamt ist Zielscheibe von Angriffen
der Wohnungsuchenden , denen es noch keine Wohnungen verschaffen
konnte , und derjenigen Wohnungsinhaber , denen die Wohnungs -
Zwangswirtschaft unbequem wird . In Wilmersdorf hat
das Wohnungsamt vom 1. November 1918 bis 31. März 1923 im

ganzen 11807 Wohnungsuchende eingetragen , wovon bei Ablauf
dieses Zeitraumes noch 9822 auf Wohnungszuweisung warteten .
Noch rund 3000 stehen itt der ' Dringlichkeitsliste , die feit Oktober 1919
geführt wird . Abgesehen von den allerdringlichsten Fällen , für die
eine Erledigung außer der Reihe bewilligt wird ( dazu gehören z. B.
Gesuche von Vertriebenen ) , können jetzt er st die Eintragun -
gen aus der ersten Hälfte von 1920 und der laufen -
den Liste aus 1919 berücksichtigt werden . Das sind trost -
lose Aussichten für die Wartenden , aber das Wohnungsamt kann

nicht geben , was es nicht hat . Durch Beschlagnahme und Abtretung
wurde die Zahl der kleinen Wohnungen , nach denen ja auch in
Wilmersdorf starke Stachfrage besteht , möglichst oermehrt . Eine

Gruppierung der vom 1. Oktober 1920 bis 31. März 1923 zuge -
wiescnen 2430 Wohnungen nach ihrer Größe ergibt 343 Wohnungen
mit einem Zimmer , 742 mit zwei , 504 mit drei , 309 mit vier , 261 mit
fünf , 124 mit sechs , 87 mit sieben , 64 mit acht Zimmern . Ueber die

Wohnungszuweisung in dem ganzen Gebiet Groß - Berlin machte noch
Direktor Wild vom Hauptwohnungsamt einige Mitteilungen .
Gegenüber 208 000 eingetragenen Wohnungssuchern hatte man rund
35 000 bis 40 000 Wohnungen zu vergeben . Bei solchem Mißoer -
hältnis zwischen Bedarf und Dickung ist ohne ausgiebige Reu -

bautätigkeit keine Abhiljp möglich .

Tie ? ? ahrt nach Griechenland .
Ein Berliner Millionendefraudant , der 24 Jahre alt « Kontorist

Willy G ri « b e n , wurde in Swinemünde verhastet . Der Der -

haftete war bei einer Grammophonfabrik in der Friedrichstadt de -

schäftigt . Er hatte seinen Freunden und Freundinnen schon vor

längerer Zeit mitgeteilt , daß er in Griechenland Ver -

wandte liabe , von denen er eine größere Summe erwarte . Sie

schickten chm , wie er iagt «, das Geld , damit er zu ihnen nach

Griechenland hinüberfahren könne . Der junge Mann be -

schastte sich dann einen Ausreisepaß , und all « glaubten seinen Er -

Zählungen .
Am Freitag voriger Woche bekam er die Gelegenheit zu einem

großen , von chm längst geplanten Beutezug . Di « Fabrik sandte

ihn mit einem Begleiter nach der Bank , um 7 Millionen ab -

zuHeben . Mit dem Geld in der Tasche versetzte Grieben auf dem

Rückwege seinen Begleiter und verschwand mit den Mil -

l i o n e n. Abends veranstaltete er mit seinen Freunden und

Freundinnen in einem Eafe In Moabit eine Abschiedsfeier ,
bei der der Sekt in Ströme » floß : dann verschwand er . Di «

Kriminalpolizei ermittelte , daß er kürzlich in einem Hotel in der

Urbanstraße Gepäck untergestellt hatte . Bei der Durchsuchung fand

man noch VA Millionen Mark . Sämtliche deutschen Hafenstädte
wurden benachrichtigt . Ein « Postkarte , die der Flüchtig « an seine

in einem Hotel in Ewinemünde * u ermitteln . 1 % Millionen
hatte er noch bei sich, 3 Millionen wurden bei seiner Geliebten ent
deckt und ebenfalls beschlagnahmt ; 1 Million war bereits drauf
gegangen . _

Sajazzos Schicksal .
Mitteid beim Skaaisanwalt .

Auch in des Gauklers Brust schlägt etn Herz . — Dieses Lied aus
der Oper „ Bajazzo " suchte der Artist S ch a f f r a n i tz unter reich -
lichen Tränen durch die Enthüllung seiner traurigen Lebensschicksale
vor der Strafkammer des Landgerichts II zu belegen .

Der Angeklagte , der sich wegen schweren Diebstahls in
strafverschärfendem Rückfalle zu verantworten hatte ,
beging im Kriege Fahnenflucht und hat sich dann in abenteuerlicher
Weise durchs Leben geschlagen . Als Besitzer eines kleinen Kino
theaters lernte er eine Tänzerin kennen , die er heiratete . Schon in
der ersten Woche der Ehe brannte die jung « Ehefrau mit dem Kino -
operateur des Angeklagten durch unter Mitnahme der sämtlichen
Barmittel . Unter heftigem Schluchzen berichtete der Angeklagte
weiter , daß er sich dann einem Wanderzirkus angeschlossen habe und
hier als „ dummer August " sein Leben gefristet habe . Seine
Clownsspäße brachten ihm aber nur geringen Verdienst , so daß er
in bittere Notlage geriet und sich zu za h l r e i ch e n Diebstählen
und Betrügereien verleiten ließ , wodurch er mehrfach in Kon -
flikt mit den Strafgesetzen geriet . Schließlich legte er sich auch auf
Heiratsschwindeleien . In einer kleinen märkischen Stadt
lernt « er ein junges Mädchen aus guter Familie kennen ,
dem er die Ehe versprach . Er wollte sie als Tänzerin ausbilden
lasten , damit sie später als „ Tanzstar " an den bedeutendsten Varietes
und Zirkusunternehmungen des In - und Auslandes auftreten könne .
Das ping « Mädchen fiel auf die lockenden Versprechungen hinein und
lieft sich von dem Angeklagten entführen , wobei sie alle Wertsachen
imd besten Kleidungsstücke der Eltern mitnahm . Bald war aber
der Erlös aus den Sachen oerbraucht , und nun schickte der Angeklagte
das junge Mädchen mittellos zu ihren Eltern zurück .
Bei zahlreichen Loqiswirtinnen hatte der Angeklagte , bei denen er
teils als Magistratsbeamter auftrat , Diebstähle verübt und auch ganze
Wohnungen ausgeräumt . Der Angeklagte war seinerzeit wegen all

dieser Straftaten in Verbindung mit der Fahnenflucht von dem

Kriegsgericht zu einer siebenjährioen Gefängnisstrafe verurteilt war -
den , gegen welches Urteil er Berufung eingelegt hatte . Die von dem

Angeklagten vorgetragenen tragikomisch wirkenden Lebensschicksale
vor Gericht machten sichtlich Eindruck , und selbst der Staats -
anmalt beanttagte die siebenjährige Gefängnisstrafe auf ein Jahr
herabzusetzen , da der Angeklagte Besterung versprochen hatte . Das

Gericht verurteilte den Angeklagten zueinemIahrund einem
M o n n a t Gefängnis . _

Das Wirken öer Vucherpslizek .
Im März 1923 sind bei der Abteilung W ( Wucherabieilunq )

insgesamt 1928 Strafsachen wegen Vergeben gegen notwirt «
schaitlicbe Bestimmungen zur Bearbeitung gekommen . Hiervon
wegen HLlbitpreiSüberichreituna , Preiswucher 1400 . wegen nicht A» S>

»preisung 223 , wegen unerlaubten Handel 148 , wegen sonstiger Ver
geben gegen Ein « und Ausfuhrbestimmungen , gegen Vorschriften
über äußere Kennzeichnung von Waren und gegen RationierungS -
bestimmungen 157 Fälle . An di « Staatsanwaltschaften
wurden 1636 Sachen abgegeben . Handelsverbot « er «
folgten 42 . davon 37 wegen Wucher und Metallbehlerei . der Rest
wegen Unznverläisigkeit von Gastwirten . In zwei Fälle » wurde
die Polizeistunde berabgesetzt , in zwei Fällen sind Schankwirt -
schaften geschlossen worden . Sämtliche Maßnahmen gegen Schank -
Wirte wurden wegen wiederholter Polizeistundenübertretung , Ver -
anstaliung von verbotenen Nacht - und Neppbetrieben mit Schleppern
und Spannern » nd Forderung von Wucherpreisen für Speisen und
Getränke getroffen . _

Eine Rabensteinerin au # Wien .

Ein Scheckdiebstahl , dem die Opernsängerin Mafalda Saida -
t i n i zum Opfer gefallen ist , gelangte vor dem Schöffengericht
Berlin « Mitte zur Verhandlung . Die Anklage richtete sich gegen
eine kleine , fesche Wienerin namens Naben st einer . Frau
S a l v a t i n i war in der Oper eine Handtasche mit
einem Scheck über 100000 M. entwendet worden . Da der
Diebstahl rechtzeitig bemerkt worden war , konnte der Scheck nach
gesperrt werden und Frau Rabensteiner wurde auf der Bank fest «
genommen , als sie den gestohlenen Scheck einlösen wollte . Vor
Gericht erzählte die Rabeiisteiner eine merkwürdige Ge -
schichte , die freilich ein wenig unwahrscheinlich klang . Am
Bahnhof Alexanderplatz wollte sie «ine vornehme Unbekannte kennen
gelernt baben . die Frau R. gebeten habe , ihr auf einen Scheck über
100 000 vorläufig 50000 M. zu leihen . Den Rest wollie
sich die Fremde am nächsten Tage von der Rabensteiner aus dem
Hotel abholen . „ Also schaun ' S" , erklärte sie im treuherzigsten
Weanerisch , „ich bin ihr ja selbst aufg ' iesien der Würzen . " Und
dann erzählte sie sehr auSsührlich , daß die Fremde , die offenbar
eine internationale Hochslaplerin gewesen sei , sie , die Angeklagte ,
um 50 000 M. geprellt habe . Der Staatsanwalt hielt die ganze
Erzählung iür unglaubwürdig und beantragte drei Monate Gc «
fängnis . Der Verteidiger war der Meinung , daß feine Klientin
tatsächlich selbst da ? Opfer einer Gaunerin geworden sei . Such
das Gericht hielt die Schuld der Angeklagten nicht für voll erwiesen
und sprach sie deshalb frei . _

Die billige Elettrizitätsquelle .
Durch einen Zufall ist man Diebstöhlen von ganz

ungeheuerlichem Ausmaße auf die Spur gekommen , wie
eine Verhandlung gegen den Elektromonteur Franz C i j i e l s k i
vor dem Schöffengericht Wedding ergab . In dem Hause , in dem
Cisielbki wohnt « , war der verdacht entstanden , daß dort u n b e -
rechtigt Strom entnommen werde Bei der Revision
suchten die Beamten sämtliche Kellerräume ab und stießen dabei auf
einen fest�v erschlossenen Kepler , zu dem sich niemand im

schienen Feuerwehrleute , um das Mädchen in SlcherheS zu bringen ,
am Fenster . Eine Lebensgefahr war nicht vorhanden .
Mit mehreren Schlauchleitungen gelang es in verhältnismäßig
kurzer Zell , die Flammen auf den Herd zu beschränken . Der
Schaden ist erheblich , soll nur zum Teil durch Versicherung gedeckt
sein . Die Entstehung wird auf Fahrlässigkeit zurückgeführt .

Das Zugeadamt In Pankow bleibt bis auf weiteres wegen
Renovierung geschlossen . Wiedcreröffuuilg wird bekanntgegeben .

Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Elternbeiräte . 12. Kreis .

Freitag , den 13. Ävril , abends 71; 9 Uhr . im Gymnasium , Heese -
siraße , im Klassenzimmer , Vortrag des Genoffen Dr . Siems « n -
Effen über das Thema : „ Freie Schule und Religion " .

BezirksbildungSauSschus ; Groß - Berlin . Heute abend 7' / , Uhr in
der Sophienschule . Weinmeisterftraße 16/17 , findet der zweite Abend des
„ Sszialwisienschattlichen Seminar ! " be ' Genossen Stein
ftcitl . — Dienstaz . den 1. Mai . abends 7' / , Ubr , in der Vbilbarinome
M a I f e i e r . die Neunte Sinfonie von 2. v. Beethoo - n. Karten zum
Preise von 1000 M. pro Stück im Bureau bei BezirlsbildunzsausichusseS ,
Lindenltr . 3, 2. Hof. 2 Tr. , Zimmer 8, im Landsgemeindehaus , Sophien -
stratze 23, und bei den BildnngSausschußmitgliedern der Abteilungen .

RrbeitSgemeinschaft „55 17 « der Volkshochschule . Die Arbeits -
gemeinichast beginn ! erst am 20. April , abends 7' / , Uhr , im Französischen
Gymnasium , ReichstngSuser .

Slnföngcrknrse in Englisch nnd Französisch . Im Hause der
nächsten Wocke beginnen neue Ansängerturs « in Englisch und tiranzöfilch
siir Teilncbmcr ohne Vortenntnisse in der Sprachichule für Proletarier .
Ebenfalls soll aus Wunsch ein Kursus in Deutsch eingerichtet werden .
Anmeldungen am Freitag , den 13 April , und Sonnabend , den 14. 2lp il,
von ß —S Ilhr abends , in der 92. Gemeindeschuie , Winterseldtstr . 12 ( nahe
Bülowslrasie und Novcndorfplatz ) . Sprachschule für Proletarier .

Im Pro . ' ctarischen Knttnrkartell deS Bezirks Wedding lprlcht
über das ReichsjugendwohisahrtSgeietz Kenosse Stadtrat Schneider am
Donnerstag , den 12. Avril . abends 7' / , Uhr , im großen Saal des Jugend -
beims , Schönitedlerslr . 1, V. Stock , ( am Brunnciiplatz ) . Eintritt beträgt
100 M. , für arbeitslose Genossen mit Ausweis frei .

Ein ZNordonfchlag in kurhaven . Aus Kuxhaven wird ge -
meldet , daß ein junger Mann auf den Juwelier Wöbber in d « �

Deichstroße , während er sich verschiedene Sachen zum Verkauf vor -

legen ließ , einen Schuß abgab , der diesem in den Kopf
ging . In dem gleichen Augenblick ging der Wachtmeister Ziowak

am Hause vorbei , der den Mann nach heftiger Gegenwehr überwölli -

gen und zur Wache bringen konnte . Wöbber ist schwer ver -

letzt . Der Verhastete erllärte bei seiner Vernehmung , daß er s i ch

s e l b st e r s ch i e ß e n w o l l t e und den Juwelier nur aus Versehen
getroffen habe .

Explcsioasunglück in Odessa . Nach Mckdungen aus Konstann -

nopel fand in Odessa vor einigen Tagen eine große Explo -
s i o n in einem Munitionslager statt . Es werden 14 Tote und

10 Verwundete gemeldet . Die Ursache ist offiziell nicht fest -

gestellt , doch wird allgemein angenommen , daß ein « böse Absicht
vorliegt .

_ _ __ _ _

Groß - Serliner parteinachrichten .
2. JttcU . Tiergarten . Arbeltsoemeinschaft der ttinberfreund «! Donnerstag , den

11. April , S Uhr, bei schilnem Wetter Treffpunlt un «leine - : Tiergorten
sNriegerdenkmali und Dcusseldahnhof . _ . . _ ,

5. flrti ». Frirdrichohain . Stella «, den 13. April , 7 Uhr , findet bei Rosin ,
Dubener Str . 19, eine engere «rei - vorstandsfislin « stört . All - Mltgliad . ' r
des engeren Vsrjlondes müssen erscheinen . .

«. «reis , «reuzbeeg . Sreitag , den 13. April , 8 Uhr , Sitzung der 8«ttung ».
tommissivn in der luristischen Sprechstunde , Lindenstr , 3. Die 44. , 4o. , 18. ,
47. und 43. Abteilung haben Vcc. reter zu entsenden .

14. «reis . Reulölln . Freite - g. d- n 13. April , 7 Uhr , Sitzung de « engeren
«reisvorstonde » im Partc - bureem .

17. «rei, . Lichtenberg . Sr - i - og, d- n 13. April , Tri Uhr . Sitzung der Beeunten .
Vertreter oller Abteilungen bei Hirsch . Lllgerhclm - S- l - ZSognerstrotze .
Aufbau der Werbeorderr .

heuke , Donnerstag , den 12 . April :
112. »it . Rahn,d - rf . Unser Olter «enosse Wilhelm m- o » begeht heute seinen

73. Vedurtstog . Di « Genossen der Abteilung haben on ihm trotz
seine « hohen Alter « noch heute «Inen ber eifrigsten SunktienLr «.

143. Abt . Reichsdrucker «! . 3 % Uhr M- tgliederv - rsommlung im „Alcrandr - nech .
Alexandrinenstr , 37a. Tagesordnung : I. Deutschlond » Wirtschafisloze und
der Bontnotenumlouf : 2. Verschiedene «.

InngsojioUstlil . Gruppe Süden , iü Uhr im Jugendheim ,
Thema : „ Die Horgeismarer Tagung . " Ref. :

_ _ _ _ _ _ _ _ _Zitrvaldssr .
"Sien . Spengler .

84.

21.

31.

Morgen . Freitag , den 1Z . April :
Abt . VA Uhr bei Kroll , Utrechtcr Str . 21, wichtige Sitzung aller mit
kommunalen ssunktlonen betraute » Genossin . Tagesordnung : „ Der Aufbau
der kommunalen Kommilsson . " . . .
Abt . VA Uhr Sitzung der lommunalen tlomm- lston bei Grunewald , «air . e-

«' dt? Zusammenkunft sllmtlicher Mieterrllte bei Goldschmldt ,
Stolpisch « Str . 38. Wichtige Tnaesordnnng . Mitgliedsbuch legit >m: ert .

82. Abteilung . Steglitz . VA Uhr Sitzung des Agitation - auslchusse - d- - m G- u.
Schulz , Südende , Brandenburgische Straß « 8. . . . .

101. Abt. , Treptow , und 1l>2. Abt. , Saumschulenweg . Bilduug,ans ! chuß : 18. Vor -
sührung wissenschaftlicher F: : me in der Treptower Elcrnwart «. 81. und
8V< Uhr . Programm : . . Unsere «Inder — unser - Zukunft . ' Intime » oon der
Welnbergsschncrte . ' „ Im Flugzeug zum Mond . � „ Edy nnd da » TigerNer
sScherzfllm ) . ' Eintrittskarten zu beiden Vorführungen Mi M. und »41 M.
an der «asse . Eintritt für «Inder 100 M.

»
* *

Ortsvereine der DSPD . im Regierungsbezirk Poksdam .
Die notwendigen Referenten zur Maifeier find b i » zum 13. A p . i l

vom Parteibureau in Spandau , Potsdamer Str . 48 sTel . : Sp . 1833- ailzu -
fordcrn . Ort , Zeit und Lokal der Maioeranfjaltung ist ebenfalls genau und
rechtzeitig mitzuteilen . _

? uaenüveranftaltungen .
Achtung Abteilungsooefitzendel Di« Aendraingen de» Vorstandes müssen

unbedingt dem Iui eudfekiitariat noch vor der Vorsetze »den - Konferenz mitgcrv ut
werden . — Am Eonnabend . den 14. April , abends 7 Uhr , findet im Znau
heim Lindenstr . 8 die Vorsitz ! »den . Konferenz statt . Alle Abteilungen mvien
vertreten sein . Zutritt haben nur di « neugemithlten und bestätigten

werben nicht zugelassen .Vertretungen

heute .

Haufe als Tiqenjümer bekennen wollt «. Nur mit Muhe gelang es
festfiustelle », daß der Angeklagte diesen Keller benutzte . Nach der
gewaltsamen Oeffnung der festen Tür und Schlöffer ergab sich das
überraschende Resultat daß « in großes Warenlager oon
elektrischen Lampen , Drähten und anderem Zu -
behör für Clettrizitätsanlagen darin lagerten . Ter
Wert dieses Lagers wurde auf 6 bis 10 Millionen Mark
geschätzt . Es stellte sich heraus , daß dies « Vorräte aus den Fabriken
von Borsig in Tegel und der AEG . stammten , bei denen Ciffelski
längere Zeit beschäftigt gewesen war . Der Angeklagte behauptete ,
daß er diese Sachwerte zu einer Zeit , als sie noch niedrig Im Preise
standen , aufgekauft habe , um später selbst ein Geschäft damit anzu -
fangen . Es wurde aber durch die Beweisaufnahme festgestellt , daß
zahlreich « Gegenstände von den beteiligten Firmen gar nicht in den
Handel gebracht worden waren , es ergab stch sogar , daß verschiedene
Lampen den Stempeldruck „ gestohlen bei Borsig " trugen , da
sie nur für den eigenen Bedarf der Firma bestimmt waren . — Der
Staatsanwalt hielt die Schuld des Angeklagten in vollem Umfang
erwiesen und beanttagte ein Jahr Gefängnis . R. - A. Schwjndt trat
für eine mildere Strafe ein . Das Gericht , verurteilte Cisiekski zu
9 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von 6 Wochen
Untersuchungshost . _

wegen eines Vachstuhlbrande « wurde die Berliner Feuerwehr
am Mittwoch mittag nach der Potsdamer Straße 12, nah « der
Sinkfttaße , gerufen . Menschenleben befanden sich angeblich in Ge -
fahr . Als di - ». Kompagnie an der Brandstelle ankam , rief ein
Fräulein aus einem Fenster des zweiten Stockwerks laut um Hilfe .
Obwohl die Feuerwehr ihr zurief , nicht zu springen , horte sie nichl
darauf , sondern sprang in dos� von der Feuerwehr aufgehalten «

Geliebte gesandt hatte , wies nach der Ostsee . So gelang es . ihn j Sprungtuch , wobei sie sich die Füße verstaucht «. Gleich daraus er »

MMMWWWWWWWWWW » MI�WW « db « ft��e�P « r - !
sitzenden .

Donnerstag , den 12 . April :
vmiinsihnleureeg . Iu » endhelm Ernfistr . 13. Bartrai : „ Wal ist Siliuns - *

— Rcnlöiln I. Jugendheim Münchener Straß « 38. S«n- ral - ersammlunz . —
Senekelder Viertel Zu�ndhrim Bedeanstnlt Oderder « « Straße . Seneralver .
lanirnlun «. — endwcsten . Ircendhelm And- nstr . 8. V- rtr - a : . Lügend und ,
■Partei . ' ' — »etrina . Einfilhrunge - d- vb für dl « «chulenllap - nen . des
an « Mnssk, Anspradje , Gesang . Rejitoluntn . «tütrilt ( « U

bestehend

Vorträge , vereine unö Verfammlunfien .
Brrtrag de» D- n. Dr. E. Haaser „ Die gegen -

Vor trage
Rirdenvallstr . li , abenö »

mit anschlietzenter
Verband valkagcsunbhelt .

würtigen süchtungen in der Heilkunde . Alle
DUkufsio » linden jeden Dounerstag in der Schule
Zhll Uhr statt . ESs' r willkommen . �

„Verein der Steallund «, , » «ctlirn . * Am Donner - terg , den 12. d. N. .
8 Uhr , An der Oderbanmbrücke im Lokal „ Zur Sonnenuhr .

Achtung a- icgsopferl Am ffriita «, den 18. April , 6 Uhr, Im Daudur - au .
Berlin SO. 33, Dtzriitzer Str . 4«, Lblente - Kouferen , der Schw- : b- schsid ! gieu
des Internationalen Bundes der Kriegsopfer . Erscheinen sämtlicher Schwer -
beschädigton - Oblritte eeforderUch . Die deauleitulla .

Bereinigung füt Schul - und Erziehungafragen , B- rlin . Trcpton >. Zrcil . ig ,
»en 13. April : , . Psych° Iog ! c der Pub- r ! oi,, «rt * ( Herr «rei »schulr - t hnssat . -
Zreitag , den 28. April : . . «>nd und Eestlllchaftt lHerr Sonrad Azohd ) . —
ffreitag , den 27. April : „Fröhlicher Unterricht " ( Herr Rektor Errtiuss . -
Freit «, , den 4. Mal : „ Der Ledenswert des Spiels fml » Ausgelleina und Spiel -
ildungeel ) " ( Herr Pastor Jahn - US Züllchow, . - Verlammluagsort jedesmal :
ZeiSeulaal . Wildendreichssr » . Bee- . n» 8 Uhr abend « lpllnktllch ) .Der Oeft - rrr . chelch . Tc»tfche V- ltsbunb vcranstali . t am Sonnabend , de »
14. Aprel d. J. . ?d- - id , 7 Uhr . einen Vortragsabend im Re- chstagsgebände .
Dbg. Heile lvricht wir den derzeitigen Stand der Sfierr «: chisch - d«utl - ! ' en
Anschlußfrag «. Nachher free , Aussprache . Eintrittskarten ( önneik in der De-
fchäftssselle des «olttbnudes , Schloß Bellevue (Tel. : Maabi « 884) . angesprochen
werdL »«

_ _

Sriefkaften der NeSaktion .
Vachausdruck für ein « chemisch« Verbindung : dem Shkorofo «9. V, 55,

ähnlich . _
Wetter bi » Freitag mittag . Ziemlich tparm . im Orten noch viel -

fach heiter , werter im Westen meist stärker bewölkt , aber lein - erhebiiche »
Rteberschläg «.



der Reichstag gegen öie Gewalt .
Eine Ansprache des Präsidenten Löbe .

Der Reichstag trat gestern zum ersten Mal « nach den Oster -
ferien zusammen . Präsident Lobe eröffnete die Sitzung mit folgen -
der Ansprache : Meine Damen und Herren ! Seit wir zu unserer
kurzen Ofterpaus « auseinandergingen , haben sich im Einbruchszebiet
an der Ruhr eine Reih « neuer Ueberg risse gegen A b -
geordnete des Reichstages ereignet . Die Quälereien
und Bluttaten gegen die Einwohner des Ruhrgebiets sind ins
Maßlose gesteigert worden . Der Reichskanzler hat unserer Trauer
und unserem Mitgefühl gestern an dieser Stelle in Worten Ausdruck
gegeben , die im ganzen Volke den tiefsten Widerhall gefunden haben .
Seitdem hat das französische Militär sich neu « Gewaltakts zuschulden
kommen lassen , ja man hat sich nicht gescheut , Hand an Abgeordnete
und Regierungsvertreter zu legen , die kein anderes Ziel hatten , als
den Geröteten des letzten März die letzte Ehre zu erweisen . ( Biel -
sack?« Pfuirufe . ) Ich will nicht svrechen von der Würdelosig -
keit dieses Handelns , nicht von den Entwürdigungen , welche dabei
unseren Kollegen widerfahren sind ; es scheint - fast , al » ob der De -
drücker durch Demütigungen und Mißhandlungen unser Volk zur
Verzweiflung treiben wollte . Aber zur Verzweislung werden
sie uns nicht bringen , sie werden es dazu bringen , daß unser Wider -
stand stahlhart wird ( Lebh . Bravo rechts . ) und daß der ganzen
Welt ein Licht angezündet wird , wie tief eine Nation von Macht -
habern erniedrigt werden kann , die sich einst rühmte , an der Spitz «
der Zivilisation zu marschieren . Auf der Schleife eines der gestern
in Eflen niedergelegten Kränz « war zu lesen : . Sie morden den
Geist nicht , ihr Brüder ! " Sie morden den Geist nicht , ihr Brüder ,
das rasten wir jeden Tag unseren Landsleuten an der Ruhr zu , und
das Wort wird bestehen bleiben , bis die Befreiungsstunde schlägt .
( Lebhafter , allseitiger Beifall . )

Von der Ernennung des bisherigen Reichsschatzministers
Albert zum Reichsminister für Wiedsraufbau wird Mitteilung
gemacht . Ein Ersuchen um Erteilung der Genehmigung zur
Strafverfolgung des Abg . Thomas ( Komm ) wegen
Vergehens gegen § 6 des Gesetzes zum Schutz der Republik geht an
den Esschäftsordnringsausschuß . In allen drei Lesungen wird der

Gesetzentwurf , der die Herstellung und das Feilhalten von Absinth
oerbietet , ohne Erörterung unverändert angenommen . Ebenfalls
in allen drei Lesungen genehmigt das Haus das Abkommen

zwischen Deutschland und Dänemark zur Regelung des

Luftverkehrs . Es folgt die erste Beratung des Entwurfs eines Ge -

setzes über ein vorläufiges Handelsübereinkommen
zwischen Deutschland und Spanien . Das Haus ver »
weist den Entwurf nach kurzer Debatte an den Auswärtigen
Ausschuß .

Der Entwurf eines Geldftrafen - Gefetzes ( Erhöhung der Geld -
strafen entsprechend der Geldentwertung ) , und der Entwurf über

Erhöhung der Dienstgeldstrafen werden an den Rechtsausschuß über «

wiesen .
Der Gesetzentwurf , betreffend das Washingtoner

Uebereinkommen vom 28. November 1vl9 über die Ar -
beitslosigkeit und ein « Entschlkhung , betreffend die
Washingtoner Vorschläge über Arbeitslosigkeit , Gegenseitigkeit in

Behandlung fremdländischer Arbeiter , Verhütung des Milzbrandes ,
Schutz der Frauen und Jugendlichen gegen Bleivergiftung usw . ,
werden , ebenso wie der Gesetzentwurf , betreffend die Genuese ?

chlebereinkommen über Mindestalter für Zulasiung der Kinder
zur Arbeit auf See usw. , und das Uebereinkommen , betreffend Be -
schäftigung der Frauen vor und nach der Niederkunft , sowie endlich
auch die Genueser Vorschläge über Arbeitszeit in der Fischerei und

Binneschiffahrt , ohne Erörterung dem Sozialpolitischen Ausschuß zur
Borberatung überwiesen .

Abg . Schutt ; ( Bromberg sDnctl . s ) regt an , die Interpellation
über Auflösung der deutschvölkischen Freihetts »
partei möglichst bald auf die Tagesordnung zu setzen .

Präsident Löbe bemerkt , daß dies geschehen könne , sobald dl «

geschäftsordnungsmäßige Frist sür die Beantwortung der Inter -
pellation abgelaufen sei .

Nächste Sitzung : Donnerstag 2 Uhr : Die Etats de » Ernährung » .
: ünisteriums und des Verkehrsministeriums . Schluß 4 Uhr .

Das Programm öes Reichstags .
In der kommenden Woche wird vom Reichstag der Etat des

Auswärtigen Amtes beraten werden . Dem Etat des Aus »

wärtigen folgt der des Reichswirtschaftsministeriums . Daran schließt

sich die Besprechung über das Verbot der deutschvölti »

schen Freiheitsportei in Preußen und anderen Ländern .

Der Rest der gegenwärtigen Tagung des Reichstages wird mit der

Beratung einer ganzen Reih « wichtiger Gesetzentwürfe ausgefüllt

sein . Zur ersten Beratung gelangen u. a. die Gesetzentwürfe zur

Anpassung des Strafgesetzbuches an das Verfajfungs -

rocht und über «in « vorläufig « Arbeitslosenversicherung .
Für die zweite Beratung sind u. a. vorgesehen das Mieter -

schutzgefetz und das Gesetz über die Bestrafung gewaltsamer

Störungen von Versammlungen . In den Ausschüssen werden neben

einem Teil des Reichshaushaltsplons für 1923 u. a. noch die Ge -

fetzentwürf « über den Verkehr mit unedlen Metallen , Edelsteinen
und Perlen , über die Aenderung der Rcichsversicherungsordnung ,
die Schlichtlmgsordnung , das Reichstnappschaftsgesetz , das Heim -

arbeiterlohngefetz , das Landes st eusrgesetz , das Gesetz zur

Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten , das Disziplinargesetz
ßür die Wehrmacht und das Reichsschulgesetz bear -

bettet . Ulster den 27 vorliegenden Initiativanträgen befindet sich
der zur Einführung eines deutschen National -

feiertages .

_ _

vis preußische Schukverwaltung .
Kritik und Wünsche im LandtasiSauSschutz . -

Der Hauptoueschuß de » Preußischen Aandtage »
berUt am Mittwoch die Etattitel Höhere Schule » und Pro -

vinzialschultollegien . Die Kosten für diese Schulen b».

tragen 1867 Millionen Mari . Das ist eine Steigerung gegen das

Porjahr um da , 10 ! 4fach «.
Im allgemeinen trugen die bürgerlichen Parteien eine lange

Reihe von Wünichen zu höheren Gehellsrinstusungen von Obcrschul -
röten und Schuldirektoren und eine Vermehrung der Zahl nach vor .

Sehr bezeichnend war die Klage eines Vertreters der Volks -

partei , daß Oberschulräte häufig den Geheimratstypus in

nicht angenehmer Form darstellten und kein Verständnis für die

pädagogischen Probleme und Notwendigkeiten der Zeit besäßen . Der -

selbe Redner wendet sich auch gegen die in Provinzialschukkollegien
noch heute übliche Geheimniskrämerei .

Die Genossin Wegscheidel hatte schon als Berichierstatterin
für die Provinzialschulkollegien daraus hingewiesen , daß diese alten
Verwaltungsstellen fast allgemein den neuen Aufgaben der Schulen
nicht sehr gewachsen seien .

Wenn von volksparteillcher Seite dann noch betont wurde , daß ;
denken und arbeiten zu lernen die Hauptaufgabe der Schule sei , so >

Sollten sie doch mehr Entgegenkommen gegenüber dem sozial » !
demokratischen Schulprogramm zeigen . Dann würde

schon die höchste Selbständigkeit dcr einzelnen zu erzielen auch mög -
lich sein .

Die Genossin Wegscheidel zeigte das auf , indem sie darauf
hinwies , daß die geplantm und durchgeführten Reformen alle ver -
spätet feien . Zeitgemäß fei es nur noch, die ganze Schule auf
neuen Grund zu stellen . Einzelreformen nützen so wenig
wie Sparerlasie .

Gegenüber einer Reihe von Wünschen betonte der Minister ,
daß man Oberklcsien an höheren Schulen bei einer Schülerzahl von
vielleicht IS bis 20 nicht teilen könne , während doch in Landschulen
nicht selten 70 bis SV Kinder in einer Klasse sitzen . Die Sparpolitik
wende sich auch nicht gegen die höheren Schulen . ( ! )

Bon sozialdemokratischer Seite war harvorgehoben
worden , daß eine höhere Schule mit nur einer fremden
Sprache eine dringende Notwendigkeit sei im Hinblick auf die
praktischen Berufe . Dann sei doch auch das Studium fremder
Sprachen nicht der beste Weg zur Bildung . Bei der Gründung von
Aufbauschulen scheinen ' die Philologen Hindernisse aufzurichten .
Das bedeutet neue Hindernisse für die bessere Bildung des Volkes .

Gegenüber den Berechtigungswünschen sagte ein Regie -
rungsvertreter sehr zutreffend , daß z. L. die mittlere Reife
nicht von der Unterrichtsoerwalttrng geregelt , gehemmt oder gefördert
werde , sondern sich dabei den Anforderungen des praktischen Leben »
füge . Gegenüber kommunistischen Klagen über Schullesebücher
nationalistischer Art wurde vom Regierungsvertreter erklärt , daß die
Einführung neuer Lesebücher sehr schwierig fei , weil keine
vorhanden sind .

Die deutschnationole Rednerin pläAeyt für ver »
mehrten weiblichen Einfluß in der höheren Mädchenschule und klagt —
man denke nur — über erziehliche Mißgriffe linksgerichteter Lehrerin -
nen . Besonders ein Fall in R e u k ö l l n habe es ihr angetan . Dort
hatte «ine Lehrerin «in Buch nicht genügend verwahrt , aus dem dann
Schülerinnen ein erotisches Gedicht lasen . Frau Abgeordnete Leh -
mann ist der Ansicht , daß es dafür nur «ine Sühne geben könne ,
nämlich Dienstentlassung .

Genosse H a en isch bringt nochmals den Fall Spring »
stu b b e zur Sprache und fordert seine Erledigung im Geiste der
MenschNchkeit . Die Regierung sichert das in vollem Umfange zu .

Zu Leginn der Sitzung beschwerte sich der Abgeordnete Riedel
vom Zenttum über die Feststellungen im gestrigen Bericht , daß er
die Besetzung eines Schuloerwaltungspostens mit einem Sozialdemo -
traten durch Drohung mit hessischen Separationsbestrebungen oer¬
hindern wolle . Das habe er nicht gesagt , sondern nur darauf hin -
gewiesen , daß dadurch die Groß - Hessen - Bewegung ge -
st ä r k t würde . Wer steckt nun wohl hinter dieser reaktionären
Groß - Hessen - Bewegung ? _

3 £ P .
Von Adel « Schreiber .

Die Jahresversammlung unserer englischen Brudrrpartei bot
ein übersichtliches , fesselndes Bild vom Leben und von den Strö -

mungen der Englischen Jndependent Labour Party . Di «

JLP . ist nicht gleichbedeutend mit unserer . unabhängigen " , erfreu¬
licherweis « jetzt wieder mit der alten lßartei verschmolzenen , Sozial¬
demokratie . Sie ist ein « Gruppe innerhalb der Gesamtpartet ( keine
Gegnerpartei ) , sie ist auch eine Gruppe innerhalb der parlamentari -
schen Fraktion , jedoch unter gemeinsamer Leitung von Angehörigen
beider Arbeiterparteien , und bedient sich des gemeinsamen täglichen
Parteiorgans . Daily Herald " . Da sie nicht ein spöter abgesplitterter
Teil , sondern die zuerst vorhanden gewesene ursprüngliche Partei -
organisotlon darstellt , tonnt « sie diesmal ihre elnunddreißigst «
Jahresversammlung abhalten , auf der immer wieder betont wurde ,
daß dl « JLP . e » al » Hauptaufgab « betrachtet , innerhalb der Partei
vorwärtetreibend und befruchtend zu wirken , neben den ökonomischen
und materiellen Fragen den internationalen Geist , den geistigen Ge -

hall de » Sozialismus zur Geltung zu bringen .

Auf solchn Grundlagen ruhend , übt die JLP . eine starke An -

ziehungskraft auf alle Kreise , auch auf die der geistigen Arbeiter aus .
Sie ist in besonderem Maße die Trägerin des pazifistischen Ideals in

England . In Ihren Reihen und in ihrem Vorstand sehen wir neben
den alten bei uns wohlbekannten Kämpfern wie R a m f a y
Macdonald , Clynes , Sm ile y Vertreter jener Jugend , die

während des Krieges als Kriegsdienstverweigerer lange Gefängnis -
strafen oerbüßten . Zu ihnen zählen sowohl der eben nach drei -

jähriger Tätigkeit abgetretene Dorsitzettde Walhead , wie sein
Nachfolger , der bisherige Schatzmeister Elifford Allen und der

Organisotionsfekretär Fenner Brockway . Gerade der passive
heldenmütige Widerstand der Ruhrhevölkerung findet somit in der

JLP . lebhafte Bewunderung . Die Partei wirst , getragen von ihrer
Ablehnung de » Militarismus , ihr ganzes Gewicht in die Wagjchal « ,
um eine Verurteilung der französischen Gewaltpolitik , eine Revision
de » unmöglichen Friedensdiktates , eine Streichung aller Reparation » -

Verpflichtungen , soweit sie nicht lediglich dem Wiederaufbau der zer »
störten Gebiete betreffen , die Gründung eines wirklichen Bundes

freier Völker an Stell « der heutigen Karrikawr eines Völkerbundes

herbeizuführen .
Zu all diesen Punkten wurden » instimmig oder fast einstimmig

Resolutionen angenommen ; dem gleichen antimilitaristischen Geist

«nstprcuzg auch di » noch lebhafter Debatte zur Annahme gelangte
Resolution , di « «in , Zurückziehung der englischen Be -

satzung au « dem Rheinland verlangt . Die Abneigung , England
cm mikktärstchen Handlungen teilnehmen zu sehen , war stärker als

die auch von unserem Delegierten Genossen Erl spien gestützten

Argumente , daß , solange nicht all » Truppen zurückgezogen würden .

gerade die englische Besetzung als das kleinere Hebel , als ein ge -

wisser Schutz gegen die schlimmsten Auswüchse des französischen
Militarismus empfunden wird .

Eine Resolution , die eine einheitliche sozialdemokratische Inter -

nationale aus Grund der zweiten und der Wiener Internationale

oerlangt , löste eine stundenlange Auseinandersetzung über die Mo » -

kauer Internationale ans , führte aber schließlich zu v ölligek
Ablehnung der Moskauer Diktatur . Die sozialdemokratische
Parlamentsstaktion . die unter Vorsitz von Ramsay Macdonald zum
erstenmal dem letzten großen Wahlsieg über die Tätigkeit von
152 Abgeordneten , hiervon etwa zur Hälfte der JLP . angehörig ,
berichten konnte , hat als Oppositionspartei schon in den wenigen
Monaten ihrer Arbeit zu allen bedeutsamen wirtschaftlichen Auge -
legenheiien , Arbeitslosigkeit , Lohnsrag « , Wohnungsfrage , wie auch
zu den großen politischen Fragen der Jrenpolittk , der Ruhrbesetzung ,
der Reparationsftage , energisch Stellung genommen . Sie war fett
ihrem Einzug ins Parlament dort die Siimni « des Gewisjens , der
Gerechtigkeit und der Freiheit . Ohne Ueberfchätzung konnte Wall -
head feststellen , daß niemals vorher ein « englische Oppositionspartei
so große Bedeutung besessen , mit so viel Scharfe ihr Amt ausgeübt
habe , daß sie im House of Common » wie außerhalb desselben der
Brennpunkt für das gesamte politische Leben Englands geworden ist .

Dieses Ziel hat unsere englische Bruderpartei erreicht als Erfolg
unermüdlicher Arbeit im großen und kleinen . Aus den Berichten
war zu erkennen , wieviel Hingebung organisatorisch und propagan -
distisch eingesetzt wurde — nur so war es möglich , die bei den letzten
Wahlen abgegebenen sozialdemokratischen Stimmen seit 1918 auf
mehr als das Doppelte zu erhöhen . Auch die sozialdemokratisch »
Presse , die für ihr bedeutendstes Tagesorgan . Daily Herald "
in Hamilton Fife , und für ihre verbreitetste Wochenschrist
„ The New Leader� tu Mr . Brailsford Männer von
hervorragender Befähigung und literarischem Namen gewonnen hat ,
wächst an Einfluß , Ansehen und Verbreitung . Sie wird ergänzt
durch eine ebenso werwoil « wie rege Publizistik in Broschüren und
Flugblättern , die Lehren und Geist des Sozialismus in immer
weitere Kreise tragen ; ein « Vermehrung der Ortsoereine der JLP .
auf über 600 kennzeichnet die organisatorischen Fortschritte .

So herrschte trotz der für ganz Europa tragischen Stunde , in
der diese Konferenz tagte , dennoch eine gehobene , zuversichtliche
Stimmung . Es wird bei uns meist ziemlich gedankenlos von
. kühlen " Engländern gesprochen — wer den Engländer im poli -
tischen und ösfentlichen Leben kennt , weiß , daß es kaum ein Land
gibt , wo so viel Begeisterungsfähigkeit des Publikums zu finden ist ,
wo di « Hörerschaft so intensiv und beweglich die Redner miterlebt .
Dies zeigte sich in vollem Maße auch auf dieser Tagung , ganz be -
sonders in der öffentlichen Versammlung in der Queens Hall , wo
es zu wahren Beifallsstürmen kam , al » der französische De -
legierte Jean Longuet und der deutsche Vertreter
C rispi en mit langem Händedruck die Gemeinschaft französischer
und deutscher Sozialdemokraten , da » Einstehen für die gleichen
Ideale , die Unzerreißborkeit dieser Freundschaft Gleichgesinnter , allen
Sünden des Militarismus zum Trotz , besiegckten .

Als Ramsay Macdonald verkündete , daß di « eben heimgekehrt «
englische Delegation der JLP . durch Verhandlungen mit franzö -
fischen , belgischen und deutschen Sozialdemokraten Fäden angeknüpft
habe , um «ine Brücke zwischen den Regierungen zu schlagen , er -
reichten die Kundgebungen ihren Höhepunkt . Mr Deutsche sahen
trotz all der neuen Provokationen französischer Willkür , trotz der
eben bekanntgewordenen Bluttat von Essen , einen Hoffnungsschimmer
aufleuchten aus unserem festen Glauben an die Mission des So -

zialismus . In dieser Hoffnung ist das Wirten der englischen Sozial -
demokroti « einer der stärksten Aktivposten : hier wirkt eine Kroit .
die nicht ruhen wird , ehe «in besseres Europa geschaffen ist .

Wirtschaft
Der große Schuldentopf .

Sechs Siebentel der Ausgaben des Deutschen Reiches im

letzten Rechnungsjahr sind durch die Aufnahme schwebender Schulden
bestritten worden . Wie aus dem Ausweis über die Geldbewegung
bei der Reichshauptkosse Ende März hervorgeht , ist die Summe der
schwebenden Schulden auf 6,6 Billionen angewachsen . Allein die

letzte Dekade des Monats März brachte eine Steigerung der Schulden -
last um 800 Milliarden oder 0,8 Billionen .

Im Rechnungsjahre , das jetzt am 31 . März z « Ende gegangen
ist . beliefen sich die Einzahlungen bei der Reichshauptkasse auf
7,63 Billionen Mark , wovon allerdings allein 6,329 Billionen auf
die schwebende Schuld entfallen , während aus den Steuern . Zöllen
und sonstigen Zweigen der Reichsfinanzverwaltung nur 1,283 Bil -
lionen eingingen und aus der Zwangsanleihe nur 12,73 Milliarden
Mark .

Ausgezahlt hat die Reichshauptkasse in der Zeit vom 1. April
1922 bis 31. März 1923 u. a. folgende Posten : für Zahlungsoer -
pflichtungen aus dem Friedensvertrag in ausländischer Währung
951 969 Milliarden Mark , für Zahlungsverpflichtungen aus dem
Friedensvertrag in inländischer Währung und für die
R e i ch s v er w alt un g 4,471 Lillwnen Mark , für die fundierte
Schuld 4. 27 Milliarden Mark , kür Zinsen für die schwebende Schuld
221 Milliarden Mark .

Die Zahlen sind ein « vernichtende Kritik an der Finanzpolitik
der bürgerlichen Reichstagsmehrheit , die die Deckung des Reichsetais
durch Steuern nicht einmal oersucht und die Finanzierung des Ruhr -
trieges dem großen Schuldentopf , also der Notenpresse überläßt .

Die inkernationale Arbeikslosißkeit als Kriegsfolge .
Die internationale Arbeitslosigkeit ist eine Folge der U e b e r -

industralisterung , dies « wieder «in « unmittelbar « Folge
des Krieges . Zu diesen Schlüssen gelangt man . wenn man die
von sachverständigen Geschäftgmämiern , Statistikern und Rational -
okoneunen Englands zusammengestellten Ziffern ( in einem Buch , be -
titelt : „ Der dritte Winter der Arbeitslosigkeit " ) studiert . Berolelcht
man nämllch zuerst die Bevölkerungsbewegung der Äal?r ?
1911 bis 1921 in den einzelnen Gegenden Englands , so laßt sich eine
große Zunahme in den Gebieten der Schwerindustrie
( Metallurgie und Schiffbau ) , «ine geringe Zunahme in den übrigen
Industriegebieten und eine Abnahme In den landwirtschafllichen Ge «
bieten feststellen . Bon den 780 000 Mann , die den Gelamtzuwach »
der erwachsenen männlichen Bevölkerung im Alter zwischen 15 bis

SafVrin tAwaniexasiSnae . NervcnsiOrnnoen , Moarasiiiente
SMlJlili ein anregendes und kräitigendes Vohimbln - Hormon - Präparat der
Akt - Oes. Hormona , Düsseldorf - Qrafeneerg Zah reiche irnl . Anerkennung ? ! ! .
Prospekte gratis . Erhältlich In Apoihelieil ! Stets vorrätig In Berlin : Eielamcn -
Apotheke . Leipziger Str . 74; Ln el - Apotheke , Kanonierstr . 14; llohenzollem -
Aootheke , Königin - Augusta - Str . SO; Wittes - Apotheke , Potsdamer Str . 8t a



65 Jahren ausmachen , entfallen drei viertel auf dertf Zmvachs
der ArbeiterfcZiaft in der Eisenindustrie , nämlich 575 000 ,
während die Nahrungsmittel und die Wohnungen an Mengen bzw .
an Zahl zurückgegangen sind . Fast ebenso hoch ( M) 000 ) ist
aber auch die Arbeitslosenzahl in dieser Jndustcke .

Man kann also sagen : der Krieg hat den größten Teil des
Nachwuchses in die Industrie der Metalle hineingezogen , für
Friedensbedürfnisse können aber ene so große Zahl von
Arbeitern in diesem Wirtschaftszwerg nicht beschäftigt werden . Das
rückt die nächsten Zukunftsaussichien der englischen Wirtschaft in ein
ziemlich dunkle « Licht . Denn : wenn auch die Metallindustri «. sich
schon vor Kriegsausbruch am raschesten entwickelt hatte , so steht
demgegenüber fest, daß diese Entwicklung mit den A b f a tz m o g .
l i ch k e i t e n verknüpft war , nnd daß der Export gegenwärtig
durch gieichzeitiz rasche Entwicklung der gleichen Industriezweige in
anderen Ländern sehr gehemmt ist . Der Krieg hat also eine
rasche Umstellung der Produktivkräfte erzwungen , und zwar eine
solche , die einen Zufluß der Produktivkräfte zu der Produktion der
Werkzeuge s«Schiffe , Maschinen ) und deren Abfluß von der Pro -
duküon der Genußmittsl ( Nahrung . Wohnung ) bedeutete . Da aber
gleichzeitig keine entgegengefetzte Entwicklung in
den anderen Ländern erfoigts , sondern — im Gegenteil —
eine allgemeine Industrialisierung Platz gegriffen hatte , so ist eine
industrielle Uebervölkerung eingetreten , die auch nach dem dritten
Winter ihres Bestehens nicht ohne weiteres aus der Welt geschafft
werden loitn .

_ _ _
Rüchzang der Rohstoffprodvkkion der EJclL

In einer Anzahl von Rohstoffen , welche für die industrielle
Derarbeituvg von grundlegender Wichtigkeit sind , ist eine wesentliche
Einschnürung der Produttion mit einer gleichzeitigen
Verknappung der Verrate zu rechnen . Es handelt sich hier in erster
Linie um überseeische Rohprodukte , wie Baumwolle , Rohseide ,
Gummi und Kupfer .

Die Welternte an Baumwolle betrug 1912/13 über 24 Millio¬
nen Ballen , 1921/22 dagegen nur mehr kaum 17 Millionen Ballen ,
61 Proz . der Vorkriegsproduktion , 1922/23 19 ) 4 Millionen Ballen ,
70 Proz . der Borkriegsproduktion Der Anteil Amerikas an dem
Produktionsrückgang der Baumwolle ist bei dieser Verminderung
ausschlaggebend , da die indische Baumwollerzeugung in einer stän
diaen Entwicklung begriffen ist .

Die Snmmsprodnktion ist tn den letzten Jahren sehr
eingeschränkt worden , um die Preise in die Höhe zu treiben . Die
Einschränkung ist mit einem solchen Erfolg durchgeführt wor -
den , daß nicht nur die Preise in die Höhe stiegen , sondern die noch
vorhandenen Vorräte sämtlich verkauft werden tonnten . Es
sind kaum mehr irgendwelche Vorräte vorhanden .

Der Roheisenverbrauch der Vereinigten Staaten hat sich
in der letzten Zeit gewaltig erhöht , und die Nachfrage nach Rohseide
wird voraussichtlich noch andauern . Für das nächste Jahr ist daher
mit einem Defizit von SO bis 60 Ballen — 3 Millionen Kilo — zu
rechnen .

Die Vorräte von Kupfer , Blei und Nickel wurden im
Jahre 1922 vollkommen erschöpft und die Produktion von 1923 be -
gann daher ahm ? Bestände von früher . Die Weltproduktion an
Kupfer betrug 1912/13 985 000 Tonnen , 1921 dagegen nur 529 000
Tonnen , an Blei 1 181 000 Tonnen , 1921 853 009 Tonnen , an Zink
1913 992 000 Tonnen , 1921 458 000 Tonnen . Nur in Zinn und
Aluminium ist eine Steigerung der Weltproduktion zu ver -
zeichnen .

Daraus - ergeben sich recht trübe Ausblicke für die künftige Roh -
stoffvsrsorgung . Selbst wenn die Kaufkraft der Bevölkerung
sich erhöhen würde , müßte der Mangel an Rohstoffen der Erhöhung
der Produklivn eine Schranke setzen .

Ausfuhr , von Saalkarkoffeln . Mit Rücksicht ans die allgemeinen
Absatzschwierigkeiten hat der Reichsernährungsminisier Anträgen von
Züchtern auf Äusfuhr von Saatkartoffeln in höherem Maße
stattgegeben .

Weitere Preisermäßigung am DüngemiklelmarN . Die Preise
für E u v e r p h o S p h a t wurden ab Ig . April bis 13. Mai auf
2500 je Kiloaramm wasserloslicbe PhoZphoriäure herabgesetzt , um
die Landwirtschaft zu erhöhter Düngung anzuregen . — DaS Kali -
fhndikat will , wie eS in einer Zuichrift an uns betont , die Preiie
um weit nrehr als i Proz . herabsetzen , jedoch nur auf Kosten
de » Reiches , das dafür auf einen Teil der Gütertarife
und die AuSfubrabgaben verzichten soll . Eine Herabsetzung um
4 Proz . , wie sie als Folge der Kohlenpreissenkung noiwendig wäre ,
scheint dem Syndikat nickt tunlich . Daß die Kaliindustrie aus
K o st e n a n d , r e r zu Preisabschlägen bereit ist , wurde von un «
nickt bestrilten .

Glückliche Aulomoblllsien ! Die Mitglieder he « Verein « deutscher
Gummireifenfabrikanlen haben ab Mittwoch , den 11 . April d. I . ,
die Preise für sämtliche Reifensorten um zirka 20 Proz . ermäßigt , —
ein Preisabbau , der den nolleidenden Verbrauchern , die sich keine
Automobile leisten können , wenig bellen wird .

Polnische Wirkschoflssorgen . Der polnisch « Ministerpräsident
S i k o r s k i nahm in Lodz wegen der Krisis in der Dextil -
i n d u r i e die Wünsche der Pertreter der Industriellen und Ar -
beiter entgegen . Der Minister antwortete , daß Polen an die Sa -
nierung der ökonomischen Verhältnisse herantreten müsse , andern¬
falls würde es zu einer Katastrophe kommen . Die Regierurig würde
alles mögliche tun , um die Sanierung durchzuführen . Sie würde
aber auch andererseits darauf hinarbeiten , daß kein « Fehler begangen
und die Krisis nicht vergrößert wird . Den Vertretern der Industrie
erklärte er , daß sie sich loyal den Anforderungen der Re -
gierung fügen müßten Der hauptsächlichste Grund der äugen -
blicklichen Krisis fei das Fehlen von Geldmitteln , welches zusammen
mit dem niedrigen Stand der polnischen Valuta und der Berringe -
rung des Exportes nach dem Ausland die Industrie zur Berringe -
rung der Produklion zwinge . Die Vertreter der Arbeiter er¬
klärten , sie stimmen damit übsrein daß totsächlich die nötigen Mittel

feblen , aber sie sind der Meinung , daß die Verringerung der Pro -
duktion einen Schritt gegen die Arbeiter bedeute , um
den Industriellen das Diktieren der Arbettsbedingunaen zu ermög -
lichen und zugleich ein Druck auf die Finanzpolitik der Regierung
fein soll .

Devisenkurse . Unserer gestrigen KurStakel sind noch nachzutragen :
1 finnische Mark 570 . 07 Geld . 572 93 Brief ; 100 österr . Kronen
29,62 Geld . 29,78 Brief ; 1 tschechische Krone 627 . 92 Geld . 631 . 01 Brief ;
1 ungarische Krone 4. 66 Geld , 4,70 Brief ; 1 bulgarischer Lewa
160,84 Geld , 162,66 Brief ; 1 jugoslawischer Dinar 212,96 Geld ,
214,01 Brief . — Eine polnische Mark kostete im freien Verlehr elwa
49 Pfennige .

Sie husten nun schon wochenlang
und haben immer noch nicht da » lichtiae Mittel dagegen gesunden . Wir raten
Ihnen , au » 50 Gramm echtem Fagosot - Extratt durch Aufkochen mtt Ptd Zuctcr
und 1 Waffer eine preiswerte , prompt wirkende Auffenmediziu selbst herzustellen .
Echter Fagosot - Crtra ' t ist ffcher erhilttlich in allen Apotheken .
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Statt besonderer Anzeige «
Am 9. April entschlief sanft mein geliebter Mann ,

unser treusorgender Vater , Schwiegervater , Großvater
und Bruder

Herr Hofwagenfabrikant

Max Leuschner
L Fa . Kßhlsteia Wageabaa und L. Rübe Wagenfabrik

im öi . Lebensjahre .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Martha Leuschner

Berlin - Cbarlottenbnrg , Wannsee , Lebngnt ScbSnfelde ,
Bfltow , Hontestead .

Die Einäscherung findet am Freitag , den 13. April ,
nachm . 31' , Uhr , im Krematorium Wilmersdorf , Berliner
Straße , statt .

Beileidsbesuche dankend verbeten .

Ein plötzlicher Tod entriS ups am 9. April unseren sehr
verehrten Senior - Chef

Max Leuschner

Teppich «,
wondecken . Brücken
Refchke, ReutLlln .
straff » d M.

Riuderwagen , Nlappfportwazen ,. . .. . . -

- - -
Perlennuster . Di
billige Eclegenheit .

Raiser . Ariedrich .
_ _ 181/17«

Rin
nderstühle , neuederdrohibeiistellen ,

und gebrauchte , oerkauft Schwarzmann ,
Rottbuferdamm 93.

Bakleidunq

Pelzhmi » Warschauerstraß « 7. G«.
tegenheitskiluft . Riescnauswahl . Spott ,
preise .

Leihhau » Rosentholertor , Linien -
straff « Z03 —204. Ecke Rosenthatcrsttaffe ,

[ verkauft Anzüge 45 000 . —, Sommer »
schiüpfer 65 000. —, Gummimiiittel
51 000. - , Rreuzfitchse 17 000. —, Alaska .
lüchse, Wölfe . Alle Waren S»lft - herab -
gefeffk. Reine Lombardware .

Versuch macht klug ! . Leihhau »« Drnn -
ncnstraffe 5 ssirma - ' ' ten ! liini r
groffer Verkauf maffmllffig hergestellter
Anzüge . Paletok », Schlüpfer . Sutawaps .
Hofen . Viesen - Auswahl . Pclzwarcn :
Dchpelze . Sportpelze konkurrenzlos dil -
Ngl Reine Lombardware . _ _

*

Anzüge 45 00«. —, Gummimäntel
52 000. —, Rreuzfllchfe 16 000. - , Velz .
waren , Hofen spottbillig . Ncuware ,
Leihhaus , Neinickcndorfcrstraffe 105
fRetteldeckplaff ) . _ _ '

Silberwolf , feiten fchSn, prachtvoller
Graufuch », Rreuzft/chs , außerdem ele¬
ganter Sealmantel , Sxorwelz billig per -
tiuflich . Goldmann , Airrandrinen -
straffe 44 IT, Urft Rommandantcnstr . •

silberichmelze Thriftianat , RSpeulcker .
straff « 20* ( gegenüber Manteuffelstraffe ) .
tauft gahngebiffe , PlattnabiSüs ,
Schmucksachen . Glühsteumpfasche , Queck»
ülber , sämtliche Metalle . _ 142S «

tzahngebiffc , tzahn bis 5090, - 1 Viatin -
bruch . Soldsachcn . Silbersachen ! Stau »
niolpapier ! Queckstlberl Glühstrumpf »
osche bis 20 000 . —I Rinn ! Rinngcfchirrl
kaust Edeimetall - Sintaufsbureau . Wider -
straffe 51 tauf Hausnummer achten ! ) . «

Möbelcintauf , Wirtschaften . Nachlässe ,
Rlaviere . Teppiche , tkinzelmiibcl . Rüchen .
Woldenberzeesir . 2. Alcrander 1857, DM

Sehaltplatten , Stück bis 1000, —, flif ?
2000, —, Plaitentausch ,
Z- iedrichftraße 9.

zahlt Weseloh ,

Mauserpistolen , große , mit Holzansts� "
futteral . Visier 1000, kauf « mit 75 W) ,
Preustner , N- ukSlln , Tellstr . II , 1 Tr. «

jscldstrcker . feldgrau « oder OS, kauft
Rose , Gollnowftr . II . «

I Ufseieaeuaia

Schnellstahl , auch Abfälle . Pener .
Tulmstr . 10. 761

? 0 »dkerze ». Glühbirnen taust RSslers
Fri edrichsgracht 5—6. «

Kugellager kauft h5chstzohlend Pilz ,
Reinickendorfersir . SS, Hof parterre .

Sasel ,
schrauben '

straff - 21.

Maschinenschraubcn , Holz .
kaust Wodtke , Amsterdamck -

Vir haben den
Nahen Charakters

Dahingeschieden n
und ue

Seine unermüdliche Tatkraft und Schaffensfreudipkeit ~sind uns

wegen
jerechtlgkeitsgefOMls

1 Schaftensfi

seines freund -
hochgeschitit

Möbelhaus Rehfelb ,
Gelegenbeitskäufe in� it ?«| -

öpemhans
8 Uhr :

Salome

Sehansplslhans
7' / , Uhr ;

D- Journalisten

Theater !• d.
KSniggrStz . 8 t.
, Ureisicrs
?-30; Ii Eckfenster
iUysskr. MUck. üahtjnl
Komodlenhaas
7. 30: Madame

Pompadonr
BerliMcr Th

7. 30:

miemna . ll .Valfaff
tritt Wsner, I. lüden

RB3IDB ! 7Z . TH.
Täglich 8 Uhr ;

Alb. BassermaiHi in
Der Raub

der Sabinerinnan

Trianon - Th .
8 Uhr :

ProfmorBeniiiariü

nuhr Kleines Theater

M stärkere Mi
TkIIs, Sandrei, Üniter-Iiti

Walhaüa - Th .
7. 45 Uhr : Die Liebe

geht um
Den. Lsutir, Znih

[salral -Tliealer
Tägl . 8 Uhr

Brstcrchristsl .

Volksbühne
7Vi Uhr :

Wielen

Lessing - Th .
Heute u. morgen 7' / «

Bürger Schippel
Shd. u. Sonntag 7V,
Köalgln Christine

Seal. MsM - Hi
Allabendtich ?>/, U.

Dar Pfirst von
Pappanhtlm

Hieatei des Ostens
iR . se - Th . ater )

7- / . Uhr :
Kaiaerplatz 8 I.

Casino - Theater
i Ufer: Darich Sdlagir

R. lizstraße »
Nollendorf 1613

MaW »
Gem . Programm t
susammensest aus
d. I. Nummern d. 1.
2. u. 3 Programms

IS. April , 7«/ , ünr ,
Mositnaal, ÄffeeeerStr. 3t ;
Letzter Vortrag

Keltere Dichtungen :
ins dem

Land « der Liebt .

Dentsdi . OperüliaQS
7' / « L' hr : ßig JjÜÜQ

im Theat . d. Westens
Tlf D. Zarenbraat

Intimes Theater
8 ünr ; Kleptomanie

Familienfest usw.
Lustspielhaus

8 Lt. : Uobby , amg'
dla Wahrheit

Metrapol - Theater
Th: Die Sehünate

dar Frauen
TemrfesefiniMredni .

Neues Oporett . - Th.
Tiglich Th Uhr :

Der neue Gilbert :

Katja, itieWD
mit Margit Suchy ,
Nerdhcim , tadmubi
Paulsen , Höckmann ,

Gross , Mtmclok
Neuss Tb. am Zoe
7' /, : Gilberts Oper .

ZMiUeiWI
NeuesVolkstHsatar

Z 4 Cafe

telba
Fnednchstr . 60,

n-' cke Leipziger
lariktt / Ealafdt

UroUea April
P r • srr am m.

Mio Weriier
Leu Peakert .

billiger !

Sarottl
Stollwerck

Mauxloa
Käst u a. Marken

billig !

stets ein gutes Vorbild gewesen und werden wir sein Andenken
hoch In Ehren halten .

Die AnxesteUten der Firma Kuhlstein Wagenbau
Charlottenbars .

Am 9. April d. J. entschlief unerwartet unser Chef , Herr

Max Leuschner
Wir verlieren In ihm ein Vorbild rastloser Arbeft »- und

Schaffensfreude . Sein Gerechtigkeitssinn sichert ihm bei seinen
Arbeitern ein ehrendes Gedenken .

Die Arbeiter der Firma Kflhlstein Wagenbau
Berlin , den II . April 1923.

■■■*/ ■ - f - v. ; " ' ' . v

Bahstraffe 84.
. . . . . .Schlafzimmern .

Speisezimmern . Sinzelmbbrin . neu und
gebraucht . Stube und Rüche. 16 Teile
lvottbillig . Rompleiie Rüchen von
95 000. —. Rur solange Vorrat .

MSbel- Lechner , Brunnenstraff « 7. off«.
riert Schlafzimmer . Speisezimmer .

I Herrenzimmer , Rlubgarnituren . Rüchen
usw. Gr»ff « Auswahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch Rahlungeerleichierung .

Mefallbeiten Zg 000. —, Ghaifelongues
l 40 000. —, Vaienimatraken . Polsteraust

lagen . Rinderdrahtbett . Meicke. August ,
straffe 82». QuergebSudi

«haifelongnes , Meiallheiten . Auflege -
! matratzen , Patentmatratzen . Walter ,

Stargarderstraff « achtzehn
Shaifclonque, . Riesenauswahl . Raten -

zahlung . Spottbilligst . Pappelallee 12.

« « ii » ihinstramQM «

7' /5U.
Renaissanee - Th' .

8 Uhr : Kampf der
Geechlecbter

Gastsp . Em. Reicher
Schlller - Th. Chart .
3 LI.: Kapit &n Brose -

msnns Opfer
Thalia - Theater

7Vj Uhr : Bin Jahr
ohne Liebe

Th. a. NollendoHpl .
Th Uhr :

Die schan . RIvalln
Stg. J1' , : Kiaiiia fer Sinti

Wallner - Theater
( Uhr : Der kGbne

Schwimmer

Urania
Eine Reise nach
Südamerika mit d.
Sckeeildfr . Poloala .

SnipSiZVÄUS
8oeA| )ril-Progfainiiiss wie immer - erstklassig

Eaisertlr . 4

lndrmstr . IS

Markea-iiDiiaiiEierE

WM
bei Ad . Nagel

Hermanuplatz 6
Moritz 5323.

Deulschfr Uetallarbeilirvarbaiid
Verwaltungsstelle Merlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , baff
unser Rollege , der Wertzeugmacher

jilkreä l . orke
am 26, März gestorben ist.

Ehre seinem Anbenten !
Die vrtsserwattung .

tklSUSc -

pisnos
zur

SWieie
Ansöacher Str . i,
J-AeKnrfflntoRtnB*

Stein der Weisen

Das Mal allsr BasoIpoliErslsiae
Ueberau erhältlich .

KOPP & JOSEPH
BERLIN W 50

y Potsdamer Sl ratze 122.

Sehokoladsn engros
billig abzugeben . illr Wie bervertSufer
Rani inen , ständig groffea Lager in
Martens . Wolfs . Müllerftr . SO. lajy

J

Doflaerstaj , den 12. April,
naeliiH . 3 l ' hr . - W0

\

Manscliciten
ifimtl ErfatztL
PreisL gr
t . Zcdeiiinz
Pumpenfd .
Berlm N. 88.

_ _ _ _ _ _lfeten -enbile 98

gestlegen LPreise sind
alle Lebensmittel und
Bedarfsartikel . Kleine
Anzeigen im Vorwärtc
sind aber Immer noch

Verkäufe
Bettwäsche . Aufferorbentlich billig «

Aussteuertage bis 14. Deckdettbezllg »
»800. - . Bettlaken «500 . —, Wäschestoffe
1800 . —, Doppelgarnituren 52 000. —, In
lett « 22 500. —, Handtüch� Ueberschia ,
laken , Damast billigste Engrospreise .
Reelle , fachmännisch «. Bedienung . Aclie -

>ezial - Bettwäschrfabrik , Gräfestraffest« Spezial - i

. . . . . .. . . . .

neununddreiffig ( Halenheide ) , Brunnen »
straffe 10 fRosenthalerplatz ) ,

Gräfestraffe
Brunnen -
Spandau ,

Potsdamerstraffe 20 _ _ _
Bettwäsche . Diese Woche

groffer Pasten angestaubier
zum Bertauf . Es handglt sich um nur

gelangt m.
Reisemuster

ein

ersttlafffge Waren , welch « im regulären
Berkaus�amr�erheblich teurer find . Deck-

Riffen 3800 . —, Laken
Hemdenwche 2200, —, Handtücher

betien
6000.
500,
Gentrai
dura .
Rheinstraff « IS, _

Nähmaschinen , neu», gebraucht «, Adler .
PllSnix . Singerdobbin . Rastsrt, . Rott .
bllfcrdamm 8, vorn Hochparterre . •

Handwagen . Leitersagen . Rasten -
wagen preiswert . Aussahl . Daaner
RIpenlckerstraffe nur 71. Hof. 4

Pianos preiswert .
Link, «runnenftraffe 35.

Rlapiermacher

pshrrseler

Brennabarräber , Bittsriaräber ,
Gtzrickeräber . WaffenfahrrSher , Damen -
fohrräber , beispiellos preiswart . Schlawe ,
Weinmeisterstt . Bier . _

xah : ra »»Int »l KOO, —, 11 000, - , Sa .
rantieware . Lustlchläuch « 050, —, 2000�- .
Echlawe , Weinmelsterstr . Bier .

_ _ _ _

Särstterenner . Schlawe , Weinmeifter -
straff , Bier .

»ameAfahrr ! ü»er 2 « 00»�
Weiumeisterftraffe kl. er.

Schlawe ,

stahrräber von 300 000, —M. an zu «er »
kauten . Bertreter auch im Ausland ge¬
sucht. Offerten erbeten unter T 59 an
die Seschaftsstell « dieses Biattes .

kgukge5ucke

Unterriekt
Technische Prioalschule Dr. Werner ,

Rcgicrnngs - Baumeister a. D. > Berlin ,
Reanderstraffe 3. Maschinenbau , Eick-
Irotechnit Hochbau . Abendlehrgänge . '

iVerschiedenes
Spezialist für Wohnungsnotrecht ( Räu¬

mung , Beschlagnahme , tzwangsvertraa ) .
Eerichtstraffe 31 (Nelterbeckplatz ) . Sprech -
stunden 4—«.

_ _ _ _ _
*

Scwiflenhafte Untersuchung . Ersah -
rene Hebamme Eckel. Bülowstr . «2. _

*

132 000 Ratsuchendel Bereinigung der
Rechtsireunde : nur Friedrichvraffe l27.
Anerkannte Prozeffabteilung . 9—7.

Untersuchung . Hebamme Opitz, irzt -
iich« Aufsicht , Neu « Ränigstraff « 57,
Alerauderplatz .

tkrbeitsmarki \

Stellenangebote

Vertreter für Rasseemischung sucktt
Deilfuff . Johannisftr . 14( 1». 294,
jC- iifftUrg - ftL . »� n ii�

. «uin.
höchsten
Borba

Bianos , Flügel laust
Toaespreiseu Bianomaqn
roffaplatz 2, Nollendorf 53! _ _ _ __ _

Felleinlaus , höchstzahlend , Dtrcksen »
straffe »2, Laden , gegenüber tzeuttalhalle .

Felleintaus . Suche dringend Schaff
wolle , Roßhaare , Zickel, Hasen 4000 . —
Mark . Woldenbergerstrabe 2, zwei Mi-
nuten vom Bahnhof Weiffeusee . Aler -
ander 1357.

feldgrau « M, Pnzmen
Haller , Eil '

Feldsirchee , -

- - - - - - - -

>
läser , kaust Haller , Eichendorsfstraffe
ebzehn sLiettiner Bahnhaf ) . _ st
Raas « all « Arten Säcke. Packleinwand .

Nähgarn . Riller . Swinemitnderstraffe 7.
Humbelbt 48». '

Teppiche , prachtvolle Muster , pertauft
billig Stein Ankiamerstr . 20. •

Leiterwagen . Kastenwagen ,
wagen , Schubkarren , Einzelräff ' er

Ulig Globus , Dre�eurrstr , 55.

nd -
chsen

Perser un » deutsche Teppiche kauft
HSchstzahlenb Resd>ke. Reutölln . Raiscr -
chriebrich - Slraffe 5. Tel . Neukölln »128.

Fahrradantans , Littienstraffe 19.

_ _

NOA- zinnlchmclze kauft Lötzinn . Ge-
schirrzinn . WelchMei und sämtliche SRe
tolle . A- dreasstraff « 49. <

f *
Prizisionswerkieugtabrik Mittel¬

deutschlands sucht zum sofortigen
Eintritt einen darchans tüchtigen
Härterei > Fachmann
der vor allem gioBe Erfahrung in
der Härtung ron Schnellstahl und
langen Gewindebohrern und Reib¬
ahlen besitzt . Nur solche Persön¬
lichkeiten wollen sich melden , die
elauBen , den vurgenamen Anfor¬
derungen voll zu genügen , unter
Bei . Qeung von Zeugnisabschriiten
u Lohnansprüchen . Wegen Schwie¬
rigkeiten in der Wohnungsneschaf -
fung geben wir unvei heirateten
Leuren den Vorzug . Angebote an
die Exped . dieses Blattes unt S. 89 .

Mtar
perfekt auf
Sponboote
nach Branden¬
burg a. H. ge¬
sucht Mel¬
dung b. H oh -
mann , Berlin
O. 17, Frucht -

iraBe 7. v. II, .
Nach 6 Uhr.

Schweden !
Sattlergehilfe . voll -
s findig perfekt In
Hundesportartikeln
sofort gesucht Ant¬
wort an
„ Zokonttesfelle "

Stockholm l
poste restante .

werden sofort »wgestellt
Bctfln , BifbeltnSHavener Sir . 48 .

TempeiHos , Kaiser - Wifhefm - St . 18
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